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Dienstag, 3. August 1943 

I 

Verstärkte Feinddrohungen 
gegen das Italien Badogte 
London erklärt: Sizilien und der Osten „unbefriedigend" 

in 

Waffenbrüderschaf t 
König Michael von R u m ä n i e n besuchte In den 
letzten Wochen einen deutschen Seefl icgerhorst 
am Schwarzen Meer . H i e r ver fo lgt er m i t großem 

Interesse den Start eines Seeflugzeuges 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Sper l ing, Sch., St.) 

Moskauer Kr i t i k ' 
Sch. Lissabon, 3. August , (LZ.-Drahtber icht) 
Moskauer Blät ter schreiben, d l« Opera t ionen 

auf S iz i l ien seien gut u n d schön, aber v o n einer 
Zwe i ten Front k ö n n e man nach sowjet ischer 
Ans i ch t eret sprechen, wenn d ie Deutschen m i n ­
destens 50 D iv i s ionen von der Ost f ron t abge­
zogen hät ten , und davon könne bisher ke ine 
Rede sein. > 

U-Boot „ U l v e n " eingebracht 
Stockho lm, 2. Augus t 

Das an der schwedischen Wes tküs te ge­
sunkene und später gehobene schwedische 
U-Boot „ U l v e n " w u r d e am Sonntag i n den 
Göteborger Ha fen e ingebracht . Das gesunkene 
Boot sol l i n e inem Schwimmdock e iner ge­
nauen Untersuchung unterzogen werden . Für 
die i n dem gesunkenen U-Boot eingeschlos­
senen A n g e h ö r i g e n der schwedischen M a r i n e 
w i r d am M i t t w o c h e ' ne T rauer fe ie r ve ran ­
stal tet werden . M a n hof f t je tz t , du rch d ie 
eingehende Untersuchung auch d ie Ursache 
des Ung lücks feststel len zu können. 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlellung 

Ber l i n , 3. Augus t 

Seit dem Beginn der Kämpfe auf S iz i l ien 
w a r der Gegner bemüht , m i t seinen an Zah l 
u n d Masse über legenen St re i tk rä f ten d ie B i l ­
dung einer zusammenhängenden deutsch-
i ta l ien ischen A b w e h r f r o n t zu ve rh inde rn oder 
Z u m i n d e s t e n s zu erschweren. Sie ha t ten ge­
hof f t , die Insel i n kurzer Ze i t und ohne große 
Opfer , d ie sie i m Gegensatz zu den Bo lschewi -
s t e n durchaus scheuen, In die H a n d zu bekom­
m e n . I n dieser E rwar tung sind sie getäuscht 
w o r d e n ; sie haben den W ide rs tand der i n gün­
st igen Ste l lungen ver lau fenden deutsch- ia l ien i -
s c h e n F ron t l i n ie z u spüren b e k o m m e n . I n der 
Ebene v o r Catan ia r a n n t e n d ie b r i t i schen Sol­
daten der 7. A r m e e Mon tgomerys ve rgeb l i ch 
gegen den deutschen Sperr iege l . I n Gefangen­
schaft geratene Angehö r i ge dieser A r m e e 
sch i ldern d ie Schlacht als e ine höl l ische A n ­

gelegenhei t . Der Feind g laubte ganz sicher 
zu gehen, indem er, w i e in Tunesien, die 
Ubermacht seines Mate r ia l s und seiner T rup­
pen einsetzte, ve rs tä rk t durch die v o n See 
her e ingre i fenden schweren Ka l ibe r seiner 
Schif fsgeschütze. Heute heißt es in engl ischen 
B lä t te rn , d ie w i r k l i c h e Kra f tp robe auf Siz i l ien 
stehe den A l l i i e r t e n noch bevor , und der M i l i ­
t ä r k r i t i k e r L ide i l Ha r t bemerk t i n der „ D a i l y 
M a i l " , berei ts vo r e iner W o c h e habe man ein­
sehen müssen, daß der Vo rmarsch der 8. A r ­
mee längs der s iz i l ian ischen Küste auf Cata­
n ia „ a n einer für sie recht häßl ichen Ste l le " 
endgü l t i g du rch den Wide rs tand des Feindes 
zum Stehen gebracht wurde . Z w e i deutsche 
D iv i s ionen hät ten dazu genügt l Einen Grund , 
sich etwas auf die schnel le Besetzung v o n Pa­
le rmo und Marsa la e inzub i lden, gebe es n ich t . 
M a n werde v i e lmeh r gut tun , s ich die Har t ­
näck igke i t vor A u g e n zu führen , m i t der n u r 
z w e i d e u t s c h e D i v i s i o n e n d ie ge­
samte A rmee Mon tgomerys aufh ie l ten. 

„In jedem Falle ein Kriegsschauplatz..." 
A u c h sonst sieht s ich die Lage für die A I - , 

l i i e r t en anders an als sie e rwar te t haben. Der 
i ta l ien ische Regierungswechsel , auf den man 
starke Ho f fnungen gesetzt hat te , erbrachte 
n ich t d ie Kap i tu la t i on . I t a l i en kämpf t we i te r , 
u n d v o n London und W a s h i n g t o n her w i r d 
daher e in wütender Propagandadruck gegen 
Rom ausgeübt. D ie engl ischen Ze i tungon 
künd igen fü r d ie nächsten Tage we i te re w i c h ­
t ige Ereignisse an. I n we l chem Gemütszustand 
London s ich bef indet , geht aus einer Bemer­
kung der Nachr ich tenagentur Exchange her­
vor , daß d ie H a l t u n g der b r i t i schen Presse ge­
genüber dem neuen i ta l ien ischen Regime „ i m -
raer u n w i l l i g e r " werde . „ D a i l y Expreß" 
i o rde r t i n schlecht un te rd rück te r E r regung : 
„En tweder s ichern w i r uns den i ta l ien ischen 
Stü tzpunkt m i t Gewa l t , was m i t he l t igen Ver ­
lusten ve rbunden sein w i r d , oder w i r e r lan­
gen i h n du rch e in Ubere inkommen m i t einer 
i ta l ien ischen Regierung. " A l l e diese Äuße­
rungen zeigen dem i ta l ien ischen V o l k , daß 
nach dem W i l l e n der A n g l o - A m e r i k a n e r I ta -

Scharfer Kurs Moskaus gegenüber London 
Die Aufgaben des neu ernannten Soivjetbotschafters I Maiskys neue Rolle 

M s . S tockho lm, 3. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
Moskau te i l te gestern amt l i ch m i t , daß der 

bisher ige sowje t ische Gesandte in Kanada, Fe-
dor Gusev, d ie Londoner Botschaft übernehmen 
•wird, was i m übr igen berei ts schon i n Londo­
ner Kre isen angedeutet w o r d e n ' w a r . Gusev war 
schon Ende Jun i nach Moskau zurückberu fen 
worden, um sich dor t A n w e i s u n g e n über se'ne 
neue Tä t i gke i t geben zu lassen, die auch eine 
verschär f te Beobachtung der Wes tmäch te i n 
sich schl ießen dür f te . 

Ob man v o n e inem Kurswechse l M o s k a u * 
gegenüber London sprechen kann, muß e inst ­
we i len dah ingeste l l t b le iben, w e n n auch an ­
genommen w i r d , daß G u 6 e v insbesondere d!e 
Aufgabe hat, d ie Forderung nach einer k o n t i ­
nentalen Invas ion u n d nach einer we i tgehen­
den Einschal tung Moskaus i n d ie a l l i i e r ten 
Nachkr iegsp läne noch nachdrück l i cher zu er­
beben, als es M.i ihky ohnehin ha t te tun m u f ­
ften. I m üb r igen er fähr t man au« Moskau , daß 
M a i s k y i n seiner neuen Ste l lung einen „sehr 
Wicht igen Posten" e innehmen werde . M a n be­
nöt igte n i ch t nu r d r ingend seine genauen 
Kenntnisse der W e l t m ä c h t e , sondern auch au« 
änderen Gründen brauche M o l o t o w , der m i t 
Arbe i t überhäuf t »ei, e inen Hel fer . Daraus 
scheint hervorzugehen, daß M a i s k y p rak t i sch 
'n Zukun f t die Außenpo l i t i k des K r e m l weit­
sehend se lbständig le i ten so l l , wäh rend M o l o -
l ° w s ich i n der Hauptsache auf seine Tä t i gke i t 
* ) • s te l l ve r t re tender Regierungschef zu rück ­
gehen w i r d 

Neuer Großstreik in USA. 
Sch. L issabon, 3. Augus t (LZ.-Drahtber ichtJ 
Die Ve re i n i g t en Staaten werden bere i ts 

abermals von e inem neuen schweren Arbe i ts ­
kon f l i k t bedroh t i e in a l lgemeiner Stre ik der 

Augenb l i ck besonders unentbehr l i chen 
Wer f ta rbe i te r steht nach dem V o r b i l d des gro-
° e n Koh lenarbe i te rs t re iks bevor . D ie Gewerk ­
schaft der Wer f ta rbe i te r hat te sich in fo lge der 
S l < »ndig anwachsenden Preise der Lebensmit te l 

und Bedar fsar t ike l an das Kr iegsarbe i tsamt ge­
wand t , u m eine entsprechende Lohnerhöhung 
zu erz ie len, das A rbe i t samt lehnte diese For­
derung j edoch rundweg ab; M a n befürchtet , 
daß nun ein St re ik der Wer f ta rbe i te r , deren 
Zah l auf rund eine M i l l i o n geschätzt w i r d , 
n i ch t mehr zu verme iden ist. In po l l t i schen 
Kre isen Wash ing tons w i r d auch dieser neue 
A r b e i t s k o n f l i k t als e in Beweis für das vö l l i ge 
Versagen der Preis- und Lohnpo l i t i k des Prä­
s identen bezeichnet, 

l ien I n jedem Fal l K r i e g s s c h a u p l a t z 
b le iben so l l , also auch im Fal le einer „ bed in ­
gungslosen Kap i t u l a t i on " . Das i ta l ienische V o l k 
z ieht daraus d ie Fo lgerung der Ehre und der 
Vernun f t , an der Seite seines deutschen Ver­
bündeten den K r i e g entschlossen we i te r zu 
führen . D ie i ta l ien ische Nachr ich tenagentur 
bemerk t : „Anges ich ts der i n I ta l i en e ingetre­
tenen Ereignisse scheint der Feind seine bis­
her abgegebenen Erk lä rungen vergessen zu 
haben und vers te i f t s ich auf e ine Formel , d ie 
jedes po l i t i schen Sinnes entbehr t : d ie bed in­
gungslose Ubergabe. Church i l l s W o r t e w a r e n 
für engl ische Ohren und n ich t für die he l lhö­
r igen I ta l iens berechnet ! " 

I m Osten beherrscht die deutsche Ve r t e i d i ­
gungsf ron t nach' w i e vo r d ie Lage. W e n n v o n 
e inem Nachlassen der Schwungkra f t dieser so­
w je t i schen Sommerof fens ive gesprochen w i r d , 
dann dar f das n i ch t so vers tanden werden , als 
ob die Bolschewisten schon am Ende ih re r 
K ra f t wären . Es ist durchaus denkbar , daß 
d ie bo l schew is t i sche ' Führung zur Ze i t m i t 
einer U m g r u p p i e r u n g ih rer schwer m i t ­
genommenen Of fens ivk rä f te beschäf t ig is t und 
neue starke A k t i o n e n vorbere i te t . A n der 
Kampfentschlossenhei t der deutschen Soldaten 
und ih rer A b w e h r k r a f t we rden auch solche 
neuen Versuche der Sowjets schei tern. 

A n den Fronten is t das deutsche V o l k un ­
übe rw ind l i ch . Es w i r d sich zeigen, daß es auch 
unübe rw ind l i ch Ist In dem Kr ieg , den die Feinde 
gegen Frauen und K inder , gegen unsere W o h n ­
stät ten und gegen unsere K u l t u r führen. Der 
B o m b e n t e r r o r ist d ie letzte Ho f fnung un ­
serer Gegner. Sie muß und w i r d zuschanden 
werden . D ie deutsche He imat ist h ier vo r eine 
harte Probe der Bewährung geste l l t ; es k o m m t 
alles darauf an, daß diese Probe bestanden 
w i r d und daß w i r der W e l t das Beispiel eines 
zum letz ten entschlossenen Vo lkes b ie ten . 

V o m S c h l a c h t f e l d u m B j e l g o r o d 
i m Morgengrauen rol l t F lakart i l ler ie- als erste schwere Waffe Uber den -nonez, u m In die Schlacht 
bei Bjelgorod e inzugrei fen, ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Dauscher, AU. , z.) 

Von Johannes Moeller 
I n diesen Tagen erscheint im K u r t - V o -

w incke l -Ve r l ag , He ide lberg-Ber l in -Magdeburg , 
der letzte der a c h t Bände umfassenden, von 
deutschen Ind ien-Kennern , bearbei teten I n ­
dien-Enzyk lopädie , d ie nun nach ih rem A b ­
schluß das zweibänd ige „ I nd ien -Handbuch " 
b i ldet . Dr. Hermann Beythan behandel t In 
e i n e r von umfassendster Sachkenntnis getra­
genen A r b e i t d ie „Soziale Frage i n I n d i e n " 
im Zeichen d e r engl ischen Hunger - n a d Ge­
wal tdespot ie . W i r s ind In der Lage, ,über d ie 
w ich t i ge Verö f fen t l i chung vo r Erscheinen zu 
ber ichtet") . 

D ie engl ische Zei tschr i f t „ N e w Leader" 
hat kürz l i ch in einem Aufsatz unter .der Uber­
schr i f t „Hunge r u n d Revo lu t ion .unter Eng­
lands Her rschaf t " d ie Tatsache en thü l l t , daß 
53 M i l l i o n e n Menschen des br i t ischen Ko lo ­
n in i re ichs am Hunger tuche nagen. Der Be­
r i ch t einer Regierungskommission ergebe, 
„daß die engl ische Regierung auf das rück­
sichtsloseste d i e e lementarsten menschl ichen 
Rechte der ih rer Herrschaf t unterstehenden 
Ko lon ia l vö l ke r n rßach te " . A l s rechtzei t iger 
Kommenta r zu dieser ami l i chen br i t i schen 
Enthü l lung erscheint die als deutsche wissen­
schaf t l iche Leis tung w i e als W a f f e i m geis t i ­
gen Kampf gegen England g le ich bedeutsame, 
ih ren Gegenstand bei a l l e r Knapphe i t t ief 
ausschöpfende A r b e i t Dr. He rmann Beythans 
über d ie heu t ige soziale Lage Indiens, 

Der Verfasser geht davon aus, daß Ind ien 
ein „ L a n d der Dör fe r " w a r und ist. 1931 ent­
f ie len auf 353 M i l l i o n e n E inwohner r u n d 
700 000 Dörfer , dagegen nur 38 Großstädte 
m i t über 100 000 E inwohnern ; es leben also 
nur 2,7 v. H . a l ler Inder (9,6 Mi l l . ) i n Groß­
städten. D ie Landbevö lke rung b i ldete 1931' 
89 v. H . gegenüber 11 v . H . städt ischer Be­
v ö l k e r u n g ; das bedeutet seit 1891 eine Ver ­
schiebung v o n nur 1,5 v . H. zugunsten der 
Stadt. M e h r als 80 v . H . al ler Inder leben 
v o m Landbau und v o n dem i hm dienenden 
Handwerk , auf das 10 v . H. ent fa l len. I n Eng­
land lag 1938 das Verhä l t n i s genau umge­
kehr t . 

W i e sich in diesem Rahmen d ie soziale 
Lage In einzelnen Berufssektoren ausw i rk t , 
darüber g ibt das Beythansche Buch, das ke ine 
Tendenzarbei t , sondern eine wissenschaf t l iche 
Untersuchung ist, zuver lässige Auskun f t . Uber 
die Lage des Bauerntums, der Handwerke , 
der Gewerbe, der Industr iearbei terschaf t u n d 
der „üb r i gen Bevö lkerungsk lassen" , (der „ u n ­
te ren " und der „ obe ren " Schichten sowie der 
Ang lo - Inder und Br i ten) er fähr t der Leser 
al les Wicht 'ge". Zwe i Kap i te l über d ie Fa­
mi l i e und die Erz iehung unterbauen d ie Dar­
s te l lung sozio logisch und h is to r isch ; e in A b ­
schni t t über das Gesundhei tswesen und eine 
Reihe stat ist ischer 'S t re i f l i cher zu einzelnen 
Problemen runden das Gesamtb i ld ab, das 
keineswegs der a l ten, von der Wel tp resse b is 
zu diesem ' Kr iege gef l issent l ich genähr ten 
M e i n u n g v o n der Beg lückung der br i t i schen 
Ko lon i a l vö l ke r ' durch das engl ische Regie­
rungssystem entspr icht , sondern d ie Feststel­
lung des „ N e w Leader" v o n der Herrschaf t 
des Hungers nnd der Revo lu t ion unter der 
D ik ta tu r Englands vo l lau f bestät igt . 

A m k la rs ten w i r d d ie Lage des indischen 
V o l k e s durch d ie v o n efner engl ischen Ärz te ­
kommiss ion zugegebenen Tatsache, daß d ie 
ärmste Klasse der Inder, die Parias, deren M ä n ­
ner den A c k e r p f lügen und deren Frauen 

. „ m i t den Füßen' im Schlamm und brennender 
Sonne auf dem Rücken" das Hauptnahrungsmi t ­
te l a l le r Inder, den Reis, p f lanzen und ern ten, 
v ö l l i g un te re rnähr t ist. Daß" dar in e in bewußtes 
System l iegt , kann n ich t bezwei fe ln , we r i n 
die T ie fe des Problems dr ingt . Zu der 
Me thode der systemat ischen Ve ra rmung ge­
hö r t beispie lsweise das „Samindar i -Sys tem" , 
u rsp rüng l i ch d ie Verpach tung der Steuerein­
t r e i bung an p r i va te Unternehmer. Die Steuer­
pächter s ind heute d ie Grundeigentümer ihrer 
f i ühe ren Pachtgebiete und dami t d ie Nu tz ­
nießer der Bodenrechte v o n M i l l i o n e n v o n 
Bauern, d ie nun n i ch t mehr Steuern," sondern 
„ G r u n d r e n t e " nach W i l l k ü r zu ent r i ch ten ha­
ben und obendre in ih ren „ H e r r e n " noch 
Steuern auf al le mög l ' chen und unmögl ichen 
D inge zahlen müssen, so auf Berufsausübung, 
Pf lanzen eines Baumes, Graben eines Brun­
nens, Bau eines Hauses, für eigene Fami l ien­
fe iern w i e : Hochzei t und To tenku l t und so­
gar für d ie Feste im Hause der Her ren . Reine 
W M l k ü r hat den Pachtbauern die vä te r l i che 
Schol le genommen und den Samindaren in 
den Hände gespie l t ; aber auch der Bauer auf 
e igenem Boden seufzt unter den aufer legten 
Grundabgaben. 477 000 Hek ta r gingen i m 
Pandschab i n knapp zwanzig Jahren i n 
Wucherhände über l 

Die Verschu ldung der Dor fbewohner al ler 
Klassen ist erschüt ternd. Die Zahl verschulde­
ter Fami l ien übersteigt 80 v. H. Of t er re ichen 

•) D r . H e r m a n n Beythan: D ie Soziale Frage in 
Ind ien . Schr i f tenreihe „ I n d i e n " , herausgegeben von 
K u r t Vowlnokel , Band 6. He ldc lbcrg -Bcr l ln -Man-
deburg 1943. K u r t - V o w i n c k c l - V e r l a g . V I , 169 S. 
Großoktav , 
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Wir bemerken am Rande 
„I I I al les, was Für nordamerikanische Pilo-

die A f f e n f ressen! " die Im Dschungel not­
landen müssen, Ist kürzlich 

ein Führer herausgegeben worden, der Ratschläge 
daiür enthält, wie man In solchen Gebieten tein Le­
ben tristen kann. In diesem Hell, das zum Fall-
schlrmgepäck aller Plugzeugbesalzungen der Nord­
amerikaner in den Irugllchen Gebieten gehört, liest 
man die bemerkenswerten Sätze: „Iß nichts, was 
einen bitteren GescJimack hat! „Iß alles, was 
die Allen tressenl" Das sind goldene Worte lür 
Leute, die aul dem Asphall der Wolkenkralzerslädte 
groß geworden sind und der wilden Natur zunächst 
hilllos gegenüberstehen mögen. Aber auch als Pq-
role der „Yankee-Kultur", als Grundsätze des „eme-
rlkanischen Jahrhunderls" wären diese Richtsätze 
nicht schlecht angebracht. „Iß nichts, was einen 
bitteren Geschmack hat!" Man braucht nur an den 
Stil der Hollywoodlilme zu denken, um zu empfin­
den, wie bezeichnend diese Warnum/ lür eine Zivi­
lisation ist, die In ihrer ganzen Geisteshaltung, in 
der Gestaltung von Kunst und Geselligkeit geradezu 
angstlich das Ernsthalte meidet. „Iß alles, was die 
Allen fressen/" Ist nicht der Urwald die geistige 
Heimat von Foxtrott und Jazz, das große Vorbild 
lür das Geheul der Saxophone und die atonale Mu­
sik, die man jenseits des Atlantik als schön emplln-
det' Und wenn die Fähigkeit zur Nachahmung eine 
typischen Eigcnschall der Allen ist — benimmt sich 
dieses Amerika nicht völlig in der Art der Allen, 
wenn es europäische Kullurwerte äußerlich nachzu­
ahmen versucht, ohne sie innerlich zu verstehen? 
Die „Yankee-Kultur" will den Menschen zu einer 
Art von dressiertem Allen machen. Solche Men­
schen, deren Innenleben mechanisiert Ist, hält die 
jüdisch-plulokratische Oberschicht der „Irelesten 
Demokratie" mit Recht lür die gelüglgsten Objekte 
ihres Ausbeulung«- und Herrscherwillens. l t . 

die Schulden das Doppel te, j a Mehr fache des 
Jahrese inkommens. W i e diese ständige Qua len 
dem indischen Bauern das Leben zur H ö l l e ma­
chen, begre i f t der Leser aus dem Kap i te l über 
d ie dauernde ind ische Hungersnot . 

Ein Kap i te l fü r s ich ist der Rum des Ind i ­
schen Handwerks durch die Br i ten . Ih re N ie ­
der lassung versetz te dem al ten H a n d w e r k e inen 
tö t l i chen S'.oß; das E indr ingen der Ost ind ischen 
Kompagn ie füh r te beispielsweise schnel l zu 
vo l ls tänd iger Er t rag los lgke i t der A r b e i t der 
Weber . A l s dann das moderne Fabr iksys tem 
d ie Jahr tausende lange Blü teze i t des t rad i t ions­
gebundenen Gewerbes u n d seines fami l i ä ren 
Betr iebes ablöste, w u r d e der Mensch zur M a ­
schine, j a zum V i e h , der Indust r iepalast zur 
Z w i n g b u r g . Und was ve rd ien t der ind ische I n ­
dustr iearbei ter? A l s mi t t le res E inkommen w u r ­
den etwas über 39 Rupien errechnet , e in T e x t i l ­
arbe i ter i n Bombay aber ve rd ien t nur w e n i g 
mehr als 24 Rupien i k e i n Wunde r , daß „nach 
dem W e l t k r i e g " b r i t i sche D iv idenden v o n 300 
v . H, Regelerscheinung waren , und daß selbst 
i n sch lechten Jahren noch 40 v . H. ve r te i l t 
wu rden . Diesem Zustand entsprechen d ie Ge­
hä l te r der engl ischen Beamten, d ie das Land 
6 0 he r r l i ch reg ieren: Englands V i z e k ö n i g ist 
m i t 21 333 Rupien — dem doppe l ten Betrag des 
Gehal ts seines Vorgesetz ten, des engl ischen 
M in is te rp räs iden ten — der bestbezahl te Beamte 
der W e l t l Be im A r b e i t e r aber ist d ie N o t 
ständiger Gast. Schauer l ich ist das Wohnungs ­
elend, am meisten i n Bombay i i n den fün fs tök-
k igen Mie tskasernen der Neuze i t Ist es k a u m 
ger inger als f rüher i n den H ü t t e n au» Lehm, 
B a m b u 6 l a t t e n , Pa lmbl f i t te rn und Pet ro leumka­
n is te rn . 

Dem gegenüber steht d ie Tatsache, daß „ j e ­
der v i e r t e Mensch i n Eng land se inen Lebens­
un terha l t d i r e k t oder I nd i rek t I nd ien v e r d a n k t " . 
I nd ien e rnähr t also e i n V i e r t e l der eng l ischen 
Bevö lke rung , u n d zwar nach engl ischem, n i ch t 
nach dem Lebensstandard des ind ischen Bauern 
oder Indust r iearbe i te rs . Uber dem ganzen Ge-
woge der Klassen u n d Rassen th ron t der Br i te ; 
er hat d ie Mach t i n seiner H a n d u n d nutz t s ie 
gewissenlos aus. W a s der Br i te dami t an den a l ­
ten K u l t u r v ö l k e r n Ind iens ve rb rochen hat, zeigen 
d ie Angaben des Beythanschen Buches über die 
ind ische Fami l i e u n d über d ie Jahr tausende 
al te ind ische Wissenschaf t und Erz lehungsku l -
tur . Das g le iche g i l t für den Abschn i t t über 
das Gesundhei tswesen: d ie M a l a r i a fo rde r t In 
Ind ien in jedem Jahr e twa l ' / i M i l l i o n e n Opfer , 
an der Pest s tarben zwischen 1896 u n d 1920 ge­
gen 13,5 M i l l i o n e n . D ie A u s h ö h l u n g des V o l k s ­
körpers durch Seuchen u n d Hunger schre i tet 
f o r t , wäh rend Ind ien der Blutspender für Eng­
lands K r iege ist. Ind ien steht an e inem 
W e n d e p u n k t seiner Geschichte. Das Neue 
Europa wünsch t dem Inder tum, daß es d ie 'fOr 
Jahrhunder te n icht -wiederkehrende Stunde er­
kenn t und d ie Gesta l tung seines Schicksals 
entschlossen in d ie eigene H a n d n immt . 

Sommerschlacht: An- und Abschwellen des Kampfes 
Gefechtspausen dienen unseren Grenadieren zu Frontbeneinigungen I Nur bei Orel dauernder Druck des Feindes 

Ber l in , 2. August 
Die Abwehrsch lach t an der Os t f ron t ze igt 

e in ständiges A n - - und A b s c h w e l l e n der 
Kämpfe , m i t Ausnahme des Abschn i t t s v o n 
O r e l , w o die Sowjets unun te rb rochen i h ren 
D ruck auf rechtzuerha l ten versuchen. D ie 
Pausen nutzten unsere T ruppen aus, u m ör t ­
l iche, während der vorangegangenen Kämpfe 
entstandene Einbruchsste l len zu bere in igen. 

A m Kubanbrückenkop f gr i f f der Feind w i e ­
derum vergeb l i ch d ie Höhen wes t l i ch K r y m -
skaja und ein ige unserer Stü tzpunkte im La­
gunengebiet an; aber das w ich t i ge re Kampf­
ereignis wa r die vo l l s tänd ige W iede rhe rs te l ­
lung der a l ten H a u p t k a m p i l i n i e i n den v o n 
Urwä lde rn bedeckten Bergen nö rd l i ch N o w o -
ross i jsk. Dor t ha t ten sich die Sowjets i n einer 
Senke zwischen zwe i Höhen festgesetzt, doch 
konn ten sie t ro tz a l ler Ans t rengungen n ich t 
we i t e r kommen . Fränk isch-schwäbische Grena­
diere u n d rumänische Gebi rgs jäger d räng ten 
den Feind in den letz ten fünf Tagen immer 
we i te r zurück , so daß nur noch eine Lücke v o n 
2- b is 300 Me te r zwischen den beiden Höhen­
rücken bestand. I m Morgengrauen des letzten 
Ju l i tages gr i f fen unsere Grenad iere an, v o n 
der Sperr feuer schießenden A r t i l l e r i e ausge­
zeichnet unters tütz t , u n d schlössen nach acht­
s tünd igem Kampf auch den letzten Rest der 
a l ten Einbruchsste l le . I m Ve r l au f der Insge­
samt sechstägigen Kämpfe an diesem Stück 
der Berg f ron t haben d ie deutschen T ruppen ge­
meinsam m i t ih ren rumän ischen Kameraden 
du rch ih re Hä r te u n d Ausdauer d ie Masse v o n 
dre i sowjet ischen D i v i s i onen aufger ieben. 

He lden der Front 
I m Kamp f raum von Ore l wechse ln Angr i f f e 

u n d Gegenstöße i n schnel ler Folge. N ö r d l i c h 
O re l ha t ten zum Beispie l 16 Sowjetpanzer u n ­
sere L in ien durchstoßen können u n d bedroh­
ten e in d ich t h in te r der F ron t l iegendes Bahn­
gelände sowie den Nachschubweg e iner I n fan ­
te r ie -D iv i s ion . E in Ober leu tnan t t r a t i hnen m i t 
seiner Sturmgeschütz-Bat ter ie entgegen n n d 
schoß i n ku rzem Feuergefecht a l le 16 Panzer 
ab. Süd l ich O r e l s temmte s ich i m Abschn i t t 
e iner rhe in isch-west fä l ischen D i v i s i o n der Chef 
der Panzer jäger-Kompanle m i t e in paar zum 
äußersten entschlossenen M ä n n e r n der e inge­
brochenen bolschewist ischen Ubermacht ent­
gegen. O b w o h l v o n o l len Sel ten umfaßt, v o n 
Panzern überho l t u n d for tgesetzt v o n s ta rken 
Krä f ten angegr i f fen, ve r te id ig ten d ie Panzer­
jäger acht Stunden lang e r fo lg re ich i h r Gra­
benstück. Dadurch e rmög l i ch ten sie den Ge­
genstoß der e igenen Reserven, deren A n g r i f f 
die al te Haup t kamp f l i n i e w iede r hers te l l te . 

Letzte Nach r i ch ten besagen: Das Nach las­
sen der K o m p f t ä t g k e i t on e in igen Abschn i t ­

ten der Ost f ron t Ist augenschein l ich nur als 
vorübergehende Kampfpause zu we r ten . A n 
versch iedenen F ron ten w u r d e das E in t re f fen 
f r ischer K rä f t e beobachtet , d ie auf bevor ­
stehende neue Vors töße des Feindes schl ießen 
lassen. Besonders auf fä l l ig w a r e n diese Be­
wegungen a m Kuban-Brückenkop f , wo die 
ör t l i chen A n g r i f f e om 1, A u g u s t berei ts v o n 
neu In Ste l lung gegangenen Bat ter ien unter ­

stützt wu rden . Die fe ind l i chen Vors töße r ich­
te ten sich gegen d ie w iederherges te l l te deut­
sche H a u p t k a m p f l i n i e in den Bergen nörd l i ch 
Nowoross i j s k sow 1 «. gegen Stü tzpunkte im 
Lagunengebiet . 

Der Schwerpunk t der Kämpfe l ieg t we i te r ­
h i n i m Raum O r e l . Besonders i m Südwest­
te i l der Stadt gr i f f der Fe ind v o n neuem m i t 
großer W u c h t an. 

USA.-Luftangriff auf Rumäniens Ölgebiet 
Der Feindverband zersprengt I 36 viermotorige Bomber abgeschossen 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 2. Augus t 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekenn t : 
Der eigene Ang r i f f an der M lus -Fron t b rach te 

we i te ren Ge ländegewinn . Die beherrschende 
Höhens te l lung w u r d e er re ich t und Im Sturm 
genommen; die Sowjets e r l i t t en h ier besonders 
hohe Ve r l us te an Menschen und Kr iegsma­
te r ia l . Südwest l i ch v o n O r e l s ind d ie m i t star­
k e m Panzer- und Luf twaf fenelnsatz ge führ ten 
A n g r i f f e der Bo lschewis ten unter V e r n i c h t u n g 
v o n zah l re ichen Panzern b l u t i g abgewiesen 
wo rden . Die Lu f twaf fe gr i f f an den Schwer­
punk ten der Kämpfe m i t Kampf- u n d N a h -
kampf f l legergeschwadern e i n ; sechs Transpor t -
zflge u n d e in Panzerzug w u r d e n get ro f fen . A n 
der Kandalakscha-Front s te l l ten deutsche Gre­
nad ie r« I m wege losen U r w a l d z w e i fe ind l iche 
Bata i l lone n n d zersprengten sie 

A u der s iz i l ian ischen Front setzten die B r i ­
ten und No rdamer i kane r besonders im Mi t te l -
abschn i t t der F ron t Ih r« Aug r i f f e f o r t A U « 
Durchbmcbsversnche schei ter ten Jedoch an 
der ha r tnack igen A b w e h r unserer T r u p p e n 
unter schweren V e r l u s t e n fü r den Feind. B i n 
überraschend ge führ te r Gegenangr i f f b rachte 
w ich t iges Gebirgsgelände w ieder In unsere 
Hand. Schnel le deutsche Kampf f lugzeug« ver­
senkten I m Ha fen v o n Pa lenno e inen M u n i ­
t ionsdampfer von 5000 BRT* acht we l te r« gro l le 
Transpor ter w u r d e n schwer get ro f fen . Im H a ­
fengebiet selbst ents tanden Brande. Deutsche 
Jäger und F laka r t i l l e r i e der Lu f twaf fe v e r n i c h ­
te ten gestern Aber der I ta l ien ischen Kflst« 
sechs, Bord f lak der Kr iegsmar ine e in fe ind ­
l iches F lugzeug. 

A m 1. A u g u s t versuchte e in amer ikanisches 
Bombengeschwader v o n e twa 125 v i e r m o t o r i ­
gen F lugzeugen e inen geschlossenen A n g r i f f 
auf das r u m ä n i s c h e O l g e b l e t du rchzu ­
führen . Deutsch-rumänische Lu f tve r te id igungs­
krä f te t ra ten Ihnen rechtze i t ig entgegen u n d 
zersprengten den fe ind l i chen V e r b a n d so w i r ­
kungsvo l l , daß nu r 60 b is 70 F lugzeuge zu e inem 

Amerikanische Prahlerei und Wirklichkeit 
Die japanischen Erfolge im Salomonengebiet I Tokios Feststellungen 

Tokio, 2 . A u g u s t (DNB) 
M i t den Kampfer fo lgen der Japaner Im Sa­

lomonen-Gebiet , w o s ich be i der Insel N e u -
Georg la seit längerer Ze l t he f t i g« K a m p f « 
zwischen Japanischen und amer ikan ischen 
St re i t k rä f ten abspielen, befaßte sich der Japa­
nische Rundfunk. A u f Grund der zwischen dem 
1. u n d 28. J u l i ve rö f fen t l i ch ten Bekanntgaben 
des Ka iser l i chen Hauptquar t ie rs s te l len sich d ie 

E r f o l g e ' d e r Japaner In fo lgenden Z i f f e rn dar : 
Ve rsenk t w ü r d e n sieben Kreuzer , 7 Zers tö­

rer, darunter sechs große, 1 Kr iegsschi f f n i ch t 
bes t immbaren Typs, e in Torpedoboot , e in Spe­
zialschif f , 9 T ranspor ter u n d zah l re ich« Lan ­
dungsboote. Beschädigt w u r d e n zwe i Kreuzer, 
e in Zerstörer, e in Torpedoboot u n d sechs Trans­
por ter . Insgesamt w u r d e n also 36 Schi f f» ver ­
senkt oder beschädigt . Außerdem g ingen dem 
Feind mindestens 274 Flugzeuge ve r l o ren . 

Bei A u s b r u c h des großostasiat ischen K r i e ­
ges hoben die nordamer ikan ischen mi l i t ä r i schen 
Ste l len großsprecher isch ve rkünde t , sie seien 
berei t , Japan In 90 Tagen oder noch wen iger 
zu ve rn i ch ten , f n W i r k l i c h k e i t , so ste l l t der 
Japanische Rund funk fest, s ind sie i m Laufe v o n 
sechs M o n a t e n aus dem ostasiat ischen Raum 
ve r t r i eben worden . W e n n sie seit e in iger Ze i t 
w ieder p rah len , sie w o l l e n Japan über d ie süd­

pazi f ischen Inse ln h i n w e g Schr i t fü r Schr i t t «u-
r f lekdrängen, so könne n ich t best r i t ten wer ­
den, daß diese Gegenangr i f fsversuche auf «In« 
nervös« Un ruhe Im fe ind l i chen Lager zu rück ­
gehen, v o r a l lem auf d ie Furcht v o r dem Au f ­
bau Großostasiens, der unter japanischer Füh­
rung eine rasche En tw i ck l ung nehme. D ia 
Kämpfe i m Salomonen-Gebiet w u r d e n auch w e i ­
t e r h i n zunehmende Ver lus te der A m e r i k a n e r 
zur Fo lge haben. Es brauche k a u m betont wer ­
den, daß Japan t rotz a l ler geographisch u n ­
günst igen Bedingungen den K r i e g i n seinem 
al ten, fu rch t losen Kampfge is t s iegre ich durch­
führen w i r d . 

Sin-Sen gestorben 
Sch. L issabon, 3. A u g u s t (LZ.-Drahtber icht) 
Der Präsident von Tschungk lng , Sin-Sen, 

der seit längerer Ze i t e r k r a n k t wa r , starb ge­
stern nacht i m A l t e r v o n 81 Jahren. Sein Tod w a r 
schon vo r e in iger Ze i t gemeldet wo rden , die 
M e l d u n g w u r d e je tz t w ieder dement ier t . Es is t 
mög l i ch , daß Tschunk ing das Ab leben S in ­
sens küns t l i ch vo r der Öf fen t l i chke i t gehe im­
geha l ten hat, u m sich über die Frage des 
Nachfo lgers schlüssig zu werden . Tsch iang-
ka ischek Ist inzwischen auch fo rme l l zum Prä­
s identen Tschungk ings gewäh l t i 

zersp l i t te r tem Angr i f f kamen . V o n diesen wur ­
den 36 v i e rmo to r ige Bomber abgeschossen, v i e le 
we i te re e rh ie l ten so schwere Beschädigungen, 
daß auch v o n Ihnen e in Te i l auf dem langen 
Rück f lug Uber See mi t Sicherhei t ve r l o ren ge­
gangen ist. D ie verursach ten Schäden In den 
Angr i f f sz ie len s ind n i ch t bedeutend. 

ü b e r dem Reichsgebiet fanden ke ine Kampf­
hand lungen statt , ü b e r dem A t l a n t i k wu rde 
e in fe indl iches Großf iugboot Im Lu f tkampf w e i t 
auf See. zum Abs tu rz gebracht . 

Notgelandet! 
A n k a r a , 2. A u g u s t 

W i e amt l i ch m i tge te i l t wi rd , mußten «ch t 
nordamerikanische Bomber, dl« an dem Angriff 
auf dl« rumänischen pl te lder teilgenommen 
hatten, bei Ihrem Rückflug auf türkischem Bo­
den notlanden. Dre i Maschinen landeten In 
Tschorlu, vier bei Ix mir und dl« letzte, die beim 
Landen beschädigt wurde, wobei Mitgl ieder 
der Besatzung verletzt wurden, bei Fetye In 
der Nah« von Ixmlr. ( V g l . Wehrmach tbe r i ch t ) . 

Luftgangster über Neapel 
Rom, 2. Augus t 

Der Mal ienische W e h n n a c h t b e r l c h t v o m 
M o n t a g meldet : I m N o r d - und i m M i t t e l ab ­
schni t t dar s iz i l ian ischen Fron t w i r d d ie har t ­
näck ig» Of fens ive des Gegners du rch leb­
haf te Gegenangr i f fe m i t Zäh igke i t beh inder t . 

Der Fe ind un te rnahm gestern e inen Luf t ­
angr i f f auf Neape l u n d e inen A n g r i f f v o n 
Seest re i tk rä f ten gegen d ie Küs te des Gebie­
tes v o n Salerno. I n Neape l w u r d e n bet rächt ­
l i che Schäden veru rsoch t i zwe i Masch inen 
w u r d e n v o n Jägern und drei v o n der F lak 
abgeschossen. 

Funk in Dor tmund 
Ber l i n , 2. Augus t 

Z u m Absch luß seiner Besicht igungsreise 
durch das Ruhrgeb ie t un te rs t r i ch Re ichswi r t -
schaftsmlnlster Funk in einer Rede im Ruhr­
haus xu D o r t m u n d m i t besonderem N a c h d r u c k 
dl» Le is tungen der deutschen Wi r t scha f t , ins­
besondere der Ruhrw i r t schs f t : sie seien e in ­
m a l i g und zeigten fo r t l au fend neue Leistungs­
ste igerungen. 

Der M in i s te r ve rw ies auf die E indrücke, 
d l« er Im Ruhrgeb ie t selber sammeln konnte , 
u n d sagte, w e n n man ihn f ragen wü rde , w i e 
d ie S t immung dor t sei, dann werde er an twor ­
t e n : „Seht euch noch den Ter ro rangr i f fen d ie 
L e i s t u n g e n dieses Gebietes on, 'dann kenn t 
Ihr die H a l t u n g der W i r t scha f t u n d der Schaf­
fenden on der Ruhr " . D ie e inhe i t l i che Aus ­
r i ch tung der w i r t scha f t l i chen K ra f t Deutsch­
lands und Europas u n d der Geist, der s ich an 
der Ruhr m i t so s ichtbarem Er fo lg dem Ter ro r 
entgegenzusetzen ve rmag, we rden den Sieg 
• r r l n g e n , 

Renzo Sawnda, der als japanischer Sonderbot-
Behälter den Bündnisvertrag zwischen Japan und 
Burma unterzeichnete, wurde zum ersten Botschal­
ter Japans Im neuen unabhängigen Burmastaat er­
nannt. 

Nach «panischen Meldungen llel Im Halen von 
Gibraltar ein Flugzeugträger vom Typ „llluslrlous" 
ein, der steuerbords und am Bug schwere Beschädi­
gungen aufwies. Das Schill hatte zahlreiche Tote 
und Verwundete an Bord, 
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Wolter von Plettenberg 
89) Roman v o n Hans Friedrich Blunck 

Der Ri t ter schüt te l te den Kopf. „ I c h gab 
dem Landmarscha l l Befehl , auf Euch zu ach­
ten, er w i r d Euch decken . " 

„E r sol l m i c h n i ch t decken, Me is te r , er 
sol l gradaus re i t en ! I ch b i n e in a l ter M a n n 
und hab ein Leben lang zu s t re i ten gewußt . 
A c h , P le t tenberg, v i e l l e i ch t ist 's e in besseres 
Ende* für d ie Fahne der He i l i gen zu fa l len , 
als i n R*iga langsam den A t e m zu ve r l i e ren . " 

„ W a s k o m m e n w i r d , k o m m t über uns 
b e l d e l " 

„ I c h bin' f roh , daß Ih r m ich A l t e n zu Roß 
l ießet, und meine, daß dos, w o f ü r w i r s t re i ­
ten, schon h in te r dem I rd ischen l ieg t . " 

W ä h r e n d P le t tenberg den H e l m abnahm, 
d i c h t e er nach u n d fand , daß der Greis n i ch t 
recht hat te, daß man v i e lmeh r für e in Land 
s t r i t t , das man das A u g e Gottes nannte, u n d 
daß der Orden sehr i rd i sch sein V o l k e rha l ­
ten und den Teufe l v o m Osten bestre i ten 
wo l l t e . Dann f ie l I hm e in , daß der Erzblschof 
auf e twas anderes anspiel te. Er an two r te te 
n icht , sah nur, w i e M ichae l H i l deb rand die 
Hand'zum Segen erhob, und wußte , daß i h m 
jemand e in W o i t dankte , dos er, des Ordens 
Meis ter , e r fü l l t hat te . Abe r er wußte n ' ch ' , 
was schmerz l icher war , das Lob, das i hm 
wurde , oder daß M a r i a um dieses W o r t e s 
w i l l e n gestorben war. 

„ A u f morgen abend ! " Er wand te sich 
ku rz : dieser al te M a n n könn te e inem Ri t ter 
den Tod le id werden ' lassen. Er, Plet tenberg, 

b rauch t« ke inen Lohn , «r b rauch t« ke inen 
Segenl Er s t r i t t , u n d war , w e n n er das Leban 
ve r lo r , m i t e iner F rau ve re in t , d ie i h m näher 
»ein wu rde , als es das Geschick auf Erden er­
laubt hat ta . * 

D ie Entscheidung f ie l n ich t am anderen 
Tag , w i e v i e l e e rwar te t ha t ten . D i e Russen 
w i c h e n aus — mon sah m i tun te r i n fernen 
W ä l d e r n dos Sch immern v o n Ret terscharen 
— u n d zogen sich, w i e dt» Späher ber ich ta­
ten, h in te r Pleskou zurück. Sie fü rch te ten 
sich, den Kampf aufzunehmen; der Zar w a r 
noch n ich t be im Heer. 

Dos hob nun manchem den M u t , der s ich 
nach des Deutschmeisters W o r t e n auf « in 
tapferes und fe ier l iches Sterben e ingeste l l t 
ha t te . Der Me is te r aber w a r erzürnt , er sorgte 
s ich, es könne i h m ergehen w i e am I lmensee. 
Er wa r e rb i t te r t über d l« F luch t u n d w o l l t e 
d ie Russen zw ingen , i hm zu begegnen. 

J ' le t tenberg schien dem nach Nordos ten 
we ichenden Fe ind zu fo lgen, w a n d t e s ich 
p lö tz l i ch gegen .Pleskau, schob das Geschütz 
vor , gr i f f d ie Stadt am A b e n d an und er­
s türmte ih re u m w a l l t e n V o r o r t e . Dann bezog 
er Quar t ie r un te r den B innenmauern, als 
w o l l t e er am nächsten Tag den K r e m l neh ­
men. 

N u n wä re es i h m w o h l n iemals geg lückt , 
ohne schweres Geschütz d ie Innenstadt m i t 
ih ren a l ten M a u e r n aus t le r Hansezel t zu ge­
wannen. Der erste Er fo lg der Ang re i f e r ver ­
w i r r t e d ! e Pleskauer aber so sehr, daß sie 
über Nach t einen Boten nach dem anderen 
um H i l f e ausschickten, d ie Russen an ih re 
Treue e r inner ten und f lehen t l i ch um Ret tung 

ba ten . So zwangen sie d l« ausweichenden 
Fe ldher ren zum Ho l t en i d ie Fürs ten wuß ten 
n ich t , was der Zor mehr tade ln w ü r d e , den 
V e r l u s t der großen Stadt Pleskau oder aber 
d ie A n n a h m e der Schlacht, noch ehe er selbst 
das Heer e r re ich t hät te . Denn o b w o h l m a n 
I w a n und den Marscho l l T ö w d e n u m höchs t« 
Ei le bot, konn te ouch e in Zor n ich t rascher 
kommen , als es i n Menschenmocht l ag . 

U m M i t t e r n a c h t t ra ten d '« dre i Fe ldher ren 
dar Russen zusammen, u m zu beraten. I n der 
Ferne lohte , der Feuerschein des brennenden 
P.eskau. Es w a r eine dunk le Nach t , u n d k e i ­
ner wuß te genau, w o der Fe ind lager te , noch 
w i e m a n s ich zusammengefunden ha t te . De r 
Tatar Tebet U l a n o w feh l te ; er s tand Ple t ten­
berg am nächsten und versuch te das Lager 
der Deutschen zu beunruh igen . Seine T r u p ­
pen zäh l ten a l le in das Dre i fache des Ordens­
heeres, er hät te gern al les an den Sieg ge­
wag t , aber seine Rei ter taugten n i ch t im 
Straßenkampf und wag ten s'lch n i ch t un ter 
d ie brennenden Häuser. A u c h der Fürst Gor-
boto i feh l te ; er w a r noch n ich t v o n L i v l a n d 
zurück . 

D ie dre i Fe ldher ren , der bre i tges ich t lge , 
g roßköpf ige I w a n W a s s i l j e w i t s c h Schu lsk i , 
der schwarze Schtschenja u n d der so rgenvo l le 
Wass i l i Wass i l j ew i t sch Schu lsk i , der schon 
bei Neuhausen gegen Plet tenberg gekämpf t 
ho t te , wa ren e inander durch e in ige g lück­
l i che Zufä l le begegnet. Sie sahen es als e inen 
W i n k der Vorsehung an und ber ie ten, was 
zu tun sei. Wass i l i Wass i l j ew i t s ch ha t te ge­
nug v o n Neuhausen, er r ie t , Pleskau seinem 
Schicksal zu über lassen und al les dem Zaren, 

selbst In d l« H a n d zu geben; moch te «r 
schmecken, was es h ieß, sich m i t Plet tenberg 
zu messen. 

D ie anderen fü rch te ten den Jähzorn Iwans, 
w e n n er erfuhr, daß man zugesehen hät te , 
w i e d ie Deutschen v o r den A u g e n der Russen 
eine große Stodt e rs türmten. D i e Fürsten 
me in ten auch — u n d ha t t en e in Recht m i t 
der M e i n u n g — , daß ih re M a c h t so gewa l t ig 
sei, daß sie im Lauf des Tages d ie Schlacht 
dre imal ve r l i e ren u n d immer und immer w ie ­
der m i t f r ischen Scharen dos Ordensheer er­
d rücken könn ten . 

So w u r d e I w a n W a s s i l j e w i t s c h überst immt. 
Er ärger te s ich, doß man i hm nun e'n Leben 
lang Fe ighe i t v o r w e r f e n wü rde , und wünschte 
h e i m l i c h d e n . a n d e r e n eine ernsthaf te Beleh­
rung . 

D ie Fürs ten suchten s ich n ich t g le ich zu 
Ih ren T ruppen zurück , sondern erzähl ten ein­
ander, was es noch an Ber ich ten über Pleskau 
gab. Es lag etwas w i e Furcht über i h rem Ge­
spräch. Schon daß diesem k le inen Heer der 
A n g r i f f auf d ie s tarken V c städte v o n Ples­
kau i n e in iger Stunden Fr ist geg lück t war. 
machte sie als Fe ldherren s tu tz ig . Sie hoff­
ten, daß t rotz ihres Beschlusses der Zor kom­
men und die Schlacht führen wü rde , be­
rechneten ober zug le ich, daß der Zahl Ihrer 
Rei ter k e i n Heer w iders tehen könn te , und 
waren , als das Frühgrouen des w a r m e " 
Herbst tages auf leuchtete, ihres Sieges gewi " -
W e l t über das Land g ing e in W e c k e n ; v i c * 
Heeresgruppen standen -bereit gegen den Me>" 
ster des Deutschen Ordens und war te ten s u f 

das Zeichen zum Angr i f f . 

(For lsetzung folgt) 
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lim in l l f t m c n i t s t o d i Audi in öen Lazaretten kann man lefen D c r ß u n ö ö c r R l m a m a t c u r c b e l un* 
Auf dem Waldfriedhof bei Gornau Geistige Wehrmachtbetreuung durch die S tadibücherei und das Deutsche Rote Kreuz 

W e n n man in Gornau, v o n der Hal tes te i le 
der Brunnstadter Zu fuhrbahn v o r dem Rathaus 
aus, die Ludendorf fstraße, d ie W i r k b e i m e r Land­
straße und dann den A n g e r w e g ent langgeht , so 
e rb l i ck t m a n nach n ich t zu langer Zei t den 
Krogu lezer W a l d . I n diesem zwei ten Görnauer 
S tad twa ld l ieg t e iner der s t immungsvo l ls ten 
Kr ieger f r iedhö fe unserer Gegend. 

Der Fe ldweg, der v o m Änge rweg ausgeht, 
f üh r t uns In kürzester Ze l t zu ihm. M a n brauch t 
nu r i n eine kurze, dunk le Schieise e inzubiegen. 
D ie f üh r t geradewegs zur n iedr igen Fr iedhofs­
p fo r te . 

Mäch t i ge K ie fe rn und schlanke F ichten, we­
n ige B i r ken und Ebereschen bewachen den 
Schlaf der e in igen hunder t Soldaten des Erste» 
We l t k r i eges , d ie zu Ihren Füßen in den s t e i n -

umhegten Gräbern ruhen. Ho lzkreuze k ü n d e n " 
d ie Namen der wenigs ten. Meistens ber ich ten 
sie, daß ein unbekannter Kr ieger h ier seine 
le tz te Ruhestät te gefunden hat. I n langen 
Massengräbern s ind russische Soldaten be i ­
gesetz t 

Z u Köp fen der wen igen Of f iz iersgräber 
Hegen Feldste ine m i t den eingemeißel ten N a ­
men der To ten . i 

E in mäch t iger F ind l ingsb lock Ist dem A n ­
denken der in den Kämpfen v o m 18. N o v e m ­
ber b is 2. Dezember 1914 Gefa l lenen und 
h ie r Beerd ig ten gewidmet . Er verze ichnet 
auch die Truppente i le , denen diese To ten 
angehörten. Es s ind das d ie In fanter ie-Regi ­
menter 21, 61, 146, 147 und 167 sowie d ie 
Fe ldar t l l le r le -Regimenter 70 und 81. D ie h ie r 
bestat teten Russen gehör ten g le ichfa l ls acht 
T ruppen te i len an. 

Es ist wundersam s t i l l auf diesem Ruheplatz 
der Toten, der In W a h r h e i t e in F r i e d höf Ist. 
H i n und w ieder nur e rk l i ng t der kunst lose Ge­
sang eines Weiden laubsängers oder das zage 
s i lberne Z i rpen einer Meise. M i t un te r t rommel t 
auch e in Specht an einer a l ten Kiefer . Abe r 
diese Laute stören n icht , sie unters t re ichen n u r 
noch d ie he i l ige St i l le des Wald f r iedhofs . A. K. 

Vo lan ts nnd ROschen sind nicht kriegs­
wichtig. A u f G rund des schon f rüher v o m 
Reichsbeauf t ragten fü r Bek le idung ausgespro­
chenen St ick- und Gamie rungsve rbo ts haben 
am 24. 7. 1943 d<e Reichsgruppe H a n d w e r k 
u n d d ie Wi r t scha f t sg ruppe Bek le idung eine ge­
meinsame Durch führungsanwe isung er lassen. 
Danach fa l len unter das S t i ckverbo t a l le A r ­
ten v o n St ickarbe i ten an bezugsbeschränkten 
Geweben, an Bett-, Le ib- u n d Hauswäsche so­
w i e an Bek le idungsstücken. Das Garn le iungs-
ve rbo t ist n i ch t so rad i ka l gefaßt. Die A n w e i ­
sung en thä l t e ine L is te der ve rbo tenen Garn i ­
tu ren , z. B. ist an Hüf tha l te rwäsche jede A r t 
v o n Auss ta t tung , an Bet twäsche das A n b r i n ­
gen v o n Vo lan ts ve rbo ten . A u c h das A n b r i n ­
gen v o n Tressen u n d Posamenten an Frauen-
u n d Mädchenbek le idung is t n ich t mehr er laubt . 
Un te r das Gamie rungsve rbo t fa l l en aber aus­
nahmslos a l le A r b e i t e n , be i denen die dadurch 
entstehenden Ma te r i a l - u n d Lohnkosten den 
W e r t des Grundstof fes überste igen. 

Daß es ihre zusätzl iche Aufgabe sei, s ich 
In die ge'st ige Wehrmach tbe t reuung in den La­
zaret ten einzuschalten, haben die deutschen 
Vo lksbüchere ien 6 c h o n bald nach Kr iegsbeg 'nn 
e i kann t . Gal t es doch, unseren ve rwunde ten 
Soldaten, sowei t sie 6 i c h auf dem Weg der 
Besserung befanden, n icht nur durch le ichteren 
Lesestoff Unterha l tung und Ab lenkung zu 
schaffen, sondern ihnen durch die Lektüre des 
w i r k l i c h guten Buches buch neue K ra l l e seel i ­
schen Au l t r i ebs zuzuführen. 

Bereits vo r zwei Jahren g ing auch unsere 
L i tzmannstädter Stadtbücherei daran, in diesen 
Sinn eine geist ige Betreuungsarbei t für unsere 
V e r w u n d e t e n aufzunehmen. Au.> ihren eigenen 
Beständen wu rde eine Aus le ihebüchere i von 
e twa 500 Bänden für unser größtes Lazarett, 
das Reservelazarett 3 im Augus t -B ie r -Krankon­
haus, zusammengestel l t . Zwe i B ib l i o theka r in ­
nen übernahmen d ie Buchausgabe, die mehr­
mals i n der W o c h e stat t fand. Eine Maßnahme, 
d ie 6ich gut bewähr te und bis zum Früh jahr 
dieses Jahres beibehal ten wurde. 

Zu diesem Ze i tpunk t wurde die al lgemeine 
Bet reuung und Büc l ie rverso ignug für 6 Ä M T L che 
Lazaret te v o n dem Deutschen Roten Kreuz un-d 
der Stadtbücherei gemeinsam in Angr i f f genom­
men . Dabei l iegt es der Stadtbüchc ie i zunächst 
e inma l ob, den Bestand der einzelnen Laz&-
re t tbücherc ien aufzubauen, die er fo rder l i chen 
Kata loge herzuste l len, überhaupt die Büchereien 
aus le ihefer t ig zu machen. D ie Buchausgabe 
selbst w i r d dann v o n B ib l io thekar innen und 
He l fe r innen des DRK. gemeinsam ausgeübt. Die 
He l fe r i nnen w u r d e n zu diesem Zweck beson­
ders geschul t . Ein Lehrgang, der A n f a n g M a i 
i n d e n Räumen der Stad lb ib l io thek abgehal ten 
wurde , machte die Te i lnehmer innen einerseits 
m i t der Au fgabe der Aus le ihe und dem Buch­
bestand als solchen ver t rau t , anderseits gab 
e r ihnen die no twend igen Anwe isungen für die 
Aus le ihe techn ik . 

.Der A u f b a u der einzelnen Büchereien 
machte rasche For tschr i t te . Heute können be­
re i ts i n fUnf Lazaret ten unsere Soldaten vo l l e 
Bef r ied igung ihrer Lesewünsche f i nden , wozu 
v o r a l lem auch noch d ie M ö g l i c h k e i t be i t rägt , 
aus dem re ichha l t igen Bestand der Stadtbüche-
re l selbst, sowie aus L i tzmannstädter Fach­
büchere ien besonders ve r lang te W e r k e zu er­
ha l ten . 

Der Bestand der Lazaret tbüchere ien ist je ­
we i l s i n e inem besonderen Raum unterge­
bracht . Dor t l indet auch d ie Aus le ihe für d ie­
jen igen Leser statt , die schon wieder bewe­
gungsfähig und n icht mehr an das Bett gefes­
selt s ind. Nach Herzenslust können die Sol­
daten i n den Büchern selbst schmökern u n d 
ihre Auswah l nach f re iem Ermessen t re f fen . 
Se lbstvers tändl ich steht ihnen auf W u n s c h 
auch die anwesende B ib l i o theka r in m i t sach­
gemäßem guten Rat zur Seite. I m üb r igen 
k o m m t das Buch durch V e r m i t t l u n g der DRK.-
He l fe r innen in die Krankenz immer selbst. D ie 
He l fe r innen nehmen auch jewe i l s die neuen 
Bestel lungen der noch Bet t läger igen entgegen. 
Kata loge des erzählenden Schr i f t tums und der 

Die nötige Zahl an Gaftftätten ift gefiebert 
Eine wichtige Neuregelung über Belriebsierien I Willkürliche Schließung unterbunden 

I n diesem Kr iege haben die Gaststät ten m i t ­
unter in fo lge Personalmangels, be i E rk rankung , 
Gefo lgschaf ts fer ien usw. Ihre Betr iebe vorüber ­
gehend für längere Ze i t geschlossen. Da durch 
solche mehr oder wen iger w i l l k ü r l i c h e n Sch l ie ­
ßungen aber d ie Ve rso rgung der Bevö lke rung 
gefährdet werden könn te , ha t te der Reichs­
w i r tscha f tsmin is te r i n e inem Runder laß v o m 
18. 9. 1941 diese „Be t r iebs fe r ien" v o n einer 
Genehmigung der Kre ispo l ize ibehörde abhängig 
gemacht, d ie s ich m i t der zuständigen Gl iede­
rung der D A F . und der Wi r t scha f t sg ruppe ins 
Benehmen setzen sol l te. I m übr igen aber w a r 
der Pol ize i f re ie H a n d gelassen. Die Praxis 
jedoch hat h ie r eine re ichse inhe i t l i che Rege­
l u n g und strengere Maßstäbe no twend ig ge­
macht , als b isher oft ö r t l i c h angewandt wu r ­
den. Deshalb s te l l t e i n neuer Runder laß des 
Reichswir tschaf tsmin is ters v o m 21 . 7. 1943 ver­
b ind l i che Grundsätze auf, d ie bei der Geneh­
m igung zu beachten s ind. Großgaststät ten, d ie 
täg l i ch mehr als 1000 Personen ve rp f legen , und 
Beherbergungsbetr iebe, dür fen überhaupt ke ine 
Bet r iebsfer ien machen. I m übr igen ist e ine 
vorübergehende Schl ießung v o n Betr ieben, 
aber auch diese i n der Regel nu r b is höchstens 
14 Tage, ny r i n Ausnahmefä l len zulässig, w e n n 
besondere Gründe eine For t füh rung unmög­

l i c h machen. Solche Gründe können v o r l i e ­
gen, be i E rk rankung des Betr iebsinhabers ohne 
geeignete Ve r t re tung , be i v o n Frauen geführ­
ten Betr ieben, deren Inhaber e inberufen ist, be i 
K le inbe t r ieben m i t n ich t mehr als v ie r Ge­
fo lgs leuten usw. 

N u r noch fünf Wurs ta r ten . In einer Rede, 
die der Reichsinnungsraeistet des deutschen 
F le ischerhandwerks in W i e n h ie l t , wurden be­
merkenswer te Aus füh rungen über die Lage der 
deutschen F le ischwir tschaf t gemacht. Ich stehe 
auf dem Standpunkt , so sagte der Reichsdn-
nungsmeister, daß es »nicht no twend ig ist, an 
der Schwel le des fünf ten Kr iegsjahres noch 
Dutzende v o n Wurs ta r t en mi theranzuschlep-
pen. I n der vergangenen Wochen haben im 
Reichsernährungsmin is ter ium u n d i n der Haupt -
V E R E I N I G U N G der deutschen V iehw i r t scha f t Ve r ­
hand lungen stat tgefunden, um die Zahl der 
Wure tsor ten herabzusetzen. Es sei vorgesehen, 
in Zukun f t nur noch fünf Wurs t so r ten herzu­
ste l len, näml i ch Brühwurs t (und Brühwürs t ­
chen), Leberwurst , Fle iechrotwurat , B lu twurs t 
und St re ichmet twurs t nach Braunschweiger 
A r t . Uber d ie Rezeptvorschr i f ten, nach denen 
d'eee Wure tsor ten hergeste l l t werden, sei be­
rei ts eine wei tgehende E in igung erziel t worden. 

G e n e r a 1 m a j o r # 4 » S t e I n n immt den Vorbe imarsch des hiesigen Peldgendarmerle-Er-
satz-Reglments. an der Dletr lch-Eckart-Straßo ab. W i r ber ich te ten darüber berei ts i n unserer 
Sonnabend-Ausgabe, ( A u f n . : Bel l ) 

Sachbücher, d ie dem Leser die A u s w a h l er­
le ich tern , stehen Jederzeit zur Ve r fügung . 

Daß von der E in r i ch tung der Lazaret tbüche­
reien gern und e i f r ig Gebrauch gemacht w i r d , 
bedarf ke iner He rvo rhebung und Bestät igung. 
Mancher Volksgenosse, der in seinem bisher i ­
gen Leben außer der tägl ichen Ze i tunq kaum 
Gedrucktes in der H a n d gehabt hat, ist jetzt 
m i t e inenmal an das Bücher lescn gekommen. 

Es dür f te noch die Beantwor tung der Frage 
interessieren: „ W e l c h e A r t von Büchern w i r d 
denn nun von unseren Soldaten in den Laza­
ret ten gelesen?" V i e l begehrt ist na tü r l i ch das 
unterha l tende Schr i f t tum, w i e Abenteuer- und 
Reiscerzählunr jcn, Fami l ien- und Liebesromane 
und das humor is t ische Schr i i t t um. Aber es ist 
doch n icht so, daß fast ausschl ießl ich nach so l ­
chen Dinnen gefragt w i r d . M i t der for tschre i ­
tenden Wiederhers te l lung , mi t dem Zunehmen 
der kö rpe r l i chen Krä f te f inden 'sich bei v ie len 
auch w ieder die anspruchsvo l leren geist igen 
Bedürfnisse e in. Gar mancher be t re ib t jetzt 
das Lesen ganz bewußt und systemat isch zur 
Erwe i te rung seines We l tb i l des oder zur beruf­
l ichen For tb i ldung . 

Es ist ohne we i te res e in leuchtend, daß sich 
ein s tarker Hunder tsatz der Lektüre des ak­
tue l len Schr i f t tums, der po l i t ischen und der 
Kr iegsbücher — und da vo r a l lem wieder der 
Rußlandbücher — widmet . Aber auch n icht so 
nahel iegende Gebiete, w ie Geschichte, L i tera­
tur , Kunst und Phi losophie, haben ih re ernst­
haf ten Leser. Das ausgesprochene Fachbuch 
aus a l len Berufssparten dient , w ie schon an­
gedeutet , w o h l du rchweg der persönl ichen 
W e i t e r b i l d u n g . Daß auch das Lazaret tpersonal 
(Schwestern, Sani täter und Ärz te) v o n der Bü­
chere ie in r i ch tung er f reu l ichen Gebrauch macht, 
sei nur am Rande bemerk t . 

Es ist f raglos eine dankenswer te Aufgabe, 
die den B ib l io thekar innen und DRK.-He l fe r in ­
nen m i t der Büchere iarbe i t i n den Lazaret ten 
zute i l geworden ist. Eine Aufgabe, die ih re 
Bef r ied igung wesen t l i ch In s ich selbst t rägt . 
Denn, läßt sich e in schönerer Lohn fü r solche 
Tä t igke i t denken als das Gefüh l , Menschen, die 
Fragen an das Leben zu stel len haben, w i r k ­
l i c h we i te rhe l fen zu können? Dr. G. F. G. 

Rundfunk v o m Dienstag 
R e i c h s P r o g r a m m : 11—J2 Unterhaltungsmusik. 

15.30—18 Soltstenmuslk: Kleine Stücke von Beethoven. 
10—17 Operettenmelodien. 18—IS.30 Der Berliner Mo­
zartchor. 19.45—20 Vortrag von Generalleutnant Dittmar. 
20.15—21 Fröhliche Volksmusik. 21—22 Eine Stunde lür 
dich. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18.30 Konzert-
sendung unter Leitung von Karl Tutein. 20.15—22 Euro­
päisches Konzert. 

W i e w i r er fahren, w i l l der Bund Deutscher 
F i lmamateure w ie übera l l in den deutschen 
Großstädten, darunter auch in Posen,nun auch i n 
Li tzmannstadt eine Arbe i tsgruppe er r ichten, um 
die hier ansässigen Schmal f i lmamateure im 
Rahmen gemeinsamer A rbe i t und zweckmäßi ­
ger Schulung zu erfassen. Dieses Vorhaben , 
daß, da es immerh in im v ie r ten Kr iegs jahr 
geplant ist, v ie l l e i ch t erstaunen mag, ist durch 
die W i c h t i g k e i t der gestel l ten Aufgabe gerecht­
fer t ig t : der Bund sol l n icht nur ein Zusammen­
schluß von Amateuren sein, die auf diesem 
Werf Förderung ihres eigenen Schaffens f i n ­
den, sondern darüber hinaus sol len seine A m a ­
teure für Au fgaben der Propaganda, zur Her­
s te l lung von Fi lmen, die als Anschauungs- und 
Propaffandamater ial den Gl iederungen der 
Parte i , den Schulen usw. sowie der bre i teren 
Öf fen t l i chke i t vo rge führ t werden können, e in ­
gesetzt werden. Da diese Aufgaben im deut­
schen Osten besonders w i ch t i g sind, ist d ie 
Er r ich tung einer solchen Arbe i tsgruppe h ie r i n 
L i tzmannstadt besonders erstrebenswert . De i 
B.D.F.A. w i l l jedoch n icht nur al le Schmal­
f i lmamateure, sondern auch aUe Fotoamateure 
und Schmal f i lminteress ier ten vere inen, die w o h l 
b isher noch nicht im Besitz einer Kamera, aber 
an den Bundcszielen interessiert s ind und sich 
an der gemeinsamen A r b e i t bete i l igen wo l l en . 
Die Eröf fnung der Arbe i tsgruppe sol l Ende 
Augus t im Rahmen einer öf fent l ichen Werbe ­
verans ta l tung mi t pre isgekrönten deutschen 
Amateu r f i lmen stat t f inden. W . D . 

Jugendl iche Gcf lügeld lebe. Bei e inem Ge-
f lügeld iebstah l in Stockhof w u r d e n als Täter 
v i e r 12; und 13jährige poln ische K inder er­
mi t te l t . Sie geben zu, auch noch wei tere acht 
Diebstähle g le icher A r t begangen zu ha­
ben. Die K inder hat ten sich als Bande orga­
n is ier t und setzten auch die gestohlene W a r e 
gemeinsam ab. Sie verkau f ten sie zumeist an 
Freudenmädchen, von denen sie für das Stück 
10 bis 40 RM. erh ie l ten. Das Geld behie l ten 
sie tei ls für sich, te i ls l ie fer ten sie es zu Hause 
ab. Die Mü t te r waren über die Diebstähle ihrer 
K inder unter r ichte t . 

Briefkasten 
M. Sch. In diesem Jahr spielt die Zoppoter Waldoper 

nicht. 
C. W. Napoleon zog am 13. 11. 1805 in Wien ein. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
D e u t s c h e Frauanl Heute, 3. 8., 18.30 Uhr, neuer Slut-

llngspllcgckursus in der MUttcrschulc, Spinnlinie 243a. Alle 
Frauen sind dazu cingeladrc. 

DAF.-Abtl. lugend. Die Sommerlager, die letzt noch 
zur Durchlühfung kommen sollten (vom 5.—12. 8. und vom 
5.—16, 8.), können nicht durchgeführt werden, da die hier­
für vorgesehenen OcbJude anderweitig belegt werden muB-
tcn. Die Madel, die ihre liiiiberuluiic.cn und Fahrscheine 
bereits erhalten haben, reisen also am 5. 8. nicht ab. 

EtchenlaubtrSger ünterof f Ix le r K l a t s c h e t nach seinem v e r t r a g anf «er Kundgebung In der se-ort-
hal le am 1. August. L inks von Ihm der Kreis le i ter , Oberberelchslclter K n a u p, rechts: der Ober-
bürgermelster, Pg. V e n 1 1 k 1, 

lüklstficR ttet* £. Z. 
( A u f n . : Bel l ) 

Neue Ausweitung der Sozialgewerke 
Die Sozlalgewerke i l n d in e inen neuen A n ­

schnitt Ihrer E n t w i c k l u n g eingetreten. A u f G r u n d 
einer vor einiger Ze l t ergangenen Anweisung des 
Relchsorganlsatlonslelters w i r d Ih re Tät igke i t über 
daa H a n d w e r k hinaus auch auf den Hande l , das 
Gastatättengewerb« u n d d l« k le ineren Gewerbe ­
betr iebe ausgedehnt. Diese Erwe i te rung des Arbe i ts ­
bereichs der Sozlalgewerke ist Im Zusammenhang 
m i t der I m F r ü h j a h r durchgeführ ten strafferen Z u ­
sammenfassung der D A F . - F a c h ä m t e r erfolgt . H i e r ­
bei w u r d e n die bisherigen A m t e r fü r den Hande l 
und das H a n d w e r k Im „ A m t ftir Sozialgestaltung 
i m H a n d w e r k und H a n d e l " vereinigt , von dem aas 
die A r b e l t der Sozialgewerbe nunmehr e inhei t l ich 
gesteuert w i r d . D i e Sozlalgewerke sind Jetzt p r a k ­
tisch f ü r al le Betr iebe gedacht, die In ihrer sozial­
polit ischen A r b e l t der Betreuungsmethoden bedür­
ren, die das Sozialgewerk entwickel t hat. DaD die 
Sozla lgewerke einem t iefen Bedürfnis al ler k l e i ­
neren Betr iebe entsprechen, die sich aus eigener 
K r a f t ke ine Werksküchen , Kameradschaftsräume, 
Sportplätze usw. e inr ichten, ke ine Sozialen Be ­
tr iebsarbei ter innen, Betr iebsarzte usw. anstellen 
können , zeigt Ihr außerordent l ich schneller A u f ­
stieg. V o r dem Kr iege waren erst 14 vorhanden, 
M i t t e 1941 bereits über 300, und bis heute Ist Ihre 
Z a h l auf 930 angestiegen. Es Ist also wohl schon 
In Jedem Kreis mindestens ein Sozialgewerk vor ­
handen; In einigen Kreisen gibt es bereits fünf bis 
sechs Sozlalgewerke. Sie w a r e n ursprüngl ich auf 
die Handwerksbet r iebe beschränkt . I h r e B e w ä h ­
r u n g hat dann 1S41 dazu geführt , auch fü r die 
Handels - und Gaststättenbetr iebe .eine ähnl iche 
E inr ich tung , d ie Sozialgenossenschaften, zu schaf­
fen . D ie Zahl dieser Genossenschaften w a r Im 
F r ü h j a h r bis auf etwa 160 angewachsen. Sie »-er­
den Jetzt m i t den am Orte bestehenden Sozial ­
gewerken verschmolzen, und diese dehnen dami t 
Ih r Sozlalnrbeit auf den Handel , das GaststHtten-
gewerhe und k le inere Gewerbebetr iebe aus. I n 
etwa 30 Gauen bestehen bereits Gau-Sozla lgewcrkc, 
d ie sich mi t Aufgaben beschäftigen, die über die 
K r a f t eines einzelnen Sozlalgcwcrkes hinausgehen. 
Sie stellen z. B. Soziale Betr iebsarbei ter innen an, 
von denen heute bereits mehrere Dutzend fü r So­
z la lgewerke tät ig sind. Etwa ein Dr i t te l a l ler So­
z la lgewerke hat bereits E inr ichtungen fü r die Ge­
meinschaftsverpf legung geschaffen. 

Wehmütige Vergleiche einer USA.-Zeitschrift 
D i e N e w Y o r k e r Wirtschaftszottschrl f t „Busi ­

neß W e e k " br ingt Jetzt eine Zusammenstel lung, die 
zeigt, w i e stark der A n t e i l der Dre lerpaktmächtc 
an der Rohslorferzeugung der We l t seit 1938 Infolge 
der mil i tär ischen Erfo lge gewachsen Ist. Dieser A n ­
te i l nahm zu beispielsweise bei Baux i t von 25,2 
auf 65,9 v. H . , bei Soda von 61,6 auf 85,8 v . H . , bei 

Elsenerz von 7,3 auf 44,6 v. H . , bei Stahl von 14,7 
auf 43,1 v. H „ bei Zucker von 17,7 auf 43,7 v . n . , 
be i But te r und Margar ine von 24,0 auf 49,4 v. I I . . 
bei Welzen von 13,5 auf 34,5 v. H . und bei Roggen 
von 24,5 auf '58,3 v. H . der Wel terzeugung. D u r c h 
Japans .Er fo lge wuchs der Dre lerpaktante l l bei 
Kautschuk von S auf 91,1 V. H . , bei Z i n n von 8,4 
auf 73,1 v. H . an . W ä h r e n d die Fc lndmächte 1918 
be i IS wicht igen Rohstoffen e inen Produkt lone-
antel l von mehr als 80 v. H . hat ten, tr i f f t dies nach 
der USA. -Sta t ls t lk heute nur noch bei neun R o h ­
stoffen zu, und zwar bei Baumwol le , Wol le , Jute, 
Erdöl , N icke l , Kupfe r , Chrom. Kaffee und Kakao, 
also bei W a r e n , die entweder nicht kr iegswicht ig 
sind oder d ie von den Dre ierpaktmächten durch 
aynthetlsche Erzeugung oder Austauschstoffe haben 
ersetzt w e r d e n können. Entscheidend aber ist, daß 
d ie Dre le rpoktmächte ih ren gröOercn Hohstoff-
antel l Im eigenen Verkehrsbere ich haben, während 
die Schirlsraumnot der Gegenseite die Hcransrhaf -
fung der Rohstoffe zu den, Fabr iken Immer schwie­
r iger macht . 

Wendige Housschuhindustrie 
Neben der Lederschuhindustr lc Ist die Haus­

schuhindustrie fü r unsere Schuhversoigunr». von 
entscheidender Bedeutung. Vor dem Kriege hat 
sie fast ebensoviel Schuhpaare hergestellt, wie die 
Lederschuhindustr ie. Ungeachtet der Kriegslieding-
ten Erzeugungselnschränkungen Isi sie nber fü r 
die Versorgung der Bevölkerung mi t warmer Fuf l -
beklc ldung so wicht ig , daß sie hinsichtl ich ihrer 
kr iegswirtschaft l ichen Einstufung der I.etlerschuh-
industrle gleichgestellt wurde . Industr ie l l werden 
näml ich unter Hausschuhen nicht nur F i l z - und 
Pluschschuhe, Pantoffeln usw. verslanden, sondern 
auch der größte Te i l der Spnrt - und Turnschuhe, 
der le ichteren, sommerl ichen Straßenschuhe, San­
dalen, Sandaletten nsw„ die dazu beitragen, dem 
Lederstraßenschuh das Leben zu ver längern. Steht 
be i der Ledcrstraßenschu'nln'lustrlc auch heute 
noch unter den verwendeten Matcr in l len das Le» 
der an erster Stel le, so verarbei tet die Hausschuh­
industr ie Jetzt nur noch wenig Leder, sondern 
hauptsächl ich Tex t i l i en und vieler lei Austausch­
stoffe. D e n U n t e r n e h m e r n dieser Le lcntschuh- Indu-
atr ie tat es I m Kr iege i m m e r wieder mi t bemer ­
kenswerter In i t ia t ive gelungen, neue Rohstoffe fü r 
Ihre Erzeugung zu beschaffen, sei es nun Fisch­
leder, das ebenfal ls mi tverarbei te t wurde , oder 
Al fagras, K o r k , Pnplergcmisch usw. In einem a n ­
fängl ich k a u m fü r möglich gehaltenen Umfange 
vermochte sie sich In d ie Deckung d<»s W e h r m a c h t ­
bedarfs einzuschalten, Indem sie In enger F'ühlung 
mi t der Ih r verwandten Holzschuhindustrie W a c h t -
postenstlcfel für den Osten, Bordmonteurschuhe, 
Arbeltsschuhe fü r al le Wehrmacht teile, Lazaret t -
pantoffcl , Verwundetenlelchtschuhe usw. herstel l te, 
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})te flmwHvetfevlAei'beq&Hq eine* foattetyl^ü 
iVom „griechischen Feuer" über c l ie„Brandröhren" des Weltkriegs zur Jetztzeit / Von Oberst a. D. Wenzei/Vockrodt 

F lammenwer fe r s ind eine u ra l te Kr iegs-
waf fe . Das „g r iech ische Feuer " w u r d e schon 
v o r unsrer Ze i t rechnung angewandt und aus 
Siphons gegen den Feind geschleudert . M i ­
schungen v o n ungelöschtem K a l k m i t Wasser 
und Pet ro leum sowie Naph thamischungen sol­
len ebenfal ls benutzt wo rden sein. Die Ge­
schichte e rwähn t ferner e in böot isches Blase­
ba lg feuer roh r u n d byzant in ische F lammenwer ­
fer. A u c h Leonardo da V i n c i hat sich mi t diesem 
Kamp fm i t t e l beschäf t igt . 

Deutsche Pion iere ve rwende ten bis zu den 
ersten Jahren des W e l t k r i e g e s 1914/18 .,Brand­
röhren ' gegen d ie Scharten der Masch inen­
waf fen und Schnel l feuergeschütze In den Gra­
benst r ichen der Festungswerke. Diese Brand­
röh ren bestanden aus e inem mi t Brandsatz ge­
fü l l ten M c l a l l z y l i n d e r v o n etwa 6 Zent imeter 
Durchmesser und 40 Zent imeter Länge. Der 
Brandsatz entsandte nach der Entzündung 
mehrere M i n u t e n lang eine annähernd ein M e -

Neucs K inderk rankenhaus in Ber l in -L ich tenberg 
Dus neue K inderkrankenhaus In B e r l i n - L i c h t e n ­
berg ver füg t Ober neuzeit l iche Röntgen- und L a b o -
rator lumsanlagen sowie R ä u m e f ü r physikalische 
Therap ie . (At lant lc-Jacques, Zander ) 

ter langen St ichf lamme. P ion iere g l i t ten b e i m 
Sturm — meist überraschend in der Dun ­
ke lhe i t — a l len S tu rmt ruppen v o r a n an 
Gle i ts tangen in den 6 bis 10 Me te r t ie fen Fe-
stungsgraben, e i l ten nach U b e r w i n d u n g der 
Trennungsgräben, G i t te r und des sonst igen 
SChai tenschutzes an d ie Hoh lbau ten , h ie l ten 
die Brandröhren an Geste l len in die Scharten 
und r issen den Reißzünder ab. Der Feuer­
s t rah l der Brandröhren h inder te die Schützen 
oder Kanon ie re h in te r der Scharte, i h re W a f ­
fen zu gebrauchen ; P ion iere und die nach fo l ­
gende In fan te r ie konn ten so ungeh inder t v o m 
Bestreichungsfeuer. den Festungsgraben über­
schrei ten. Diese Brandröhren wa ren die V o r ­
läufer unserer „F lammenwer fe r " , 

Neben den Brandröhren ve r füg ten d ie P io ­
n ie re auch über Rauchbüchsen zum „ A u s r ä u ­
c h e r n " der fe ind l i chen Kampfhoh l raume. Nach 
i h re r Entzündung en tw i cke l t en sie s tarken 
Qua lm, der den Feind aus seinen Kampf räumen 
ve r t re iben sol l te . Ih re r geringen- W i r k u n g 
wegen w u r d e n sie jedoch um die Jahrhunder t ­
wende in der Aus rüs tung der P ion iere „ ge ­
s t r i chen" . 

Deutsche P ion ie io l f i z ie re wer te ten die Er­
fahrungen des zähen Ringens im Russisch-
Japanisi .hen Kr ieg aus, um Feuerstrahlen auch 
auf we i te re Ent fernungen und nament l ich u n ­
ter Verhä l tn issen, w ie sie gerade der Fcstungs-
k i i e g bot, gegen den Feind zu ve rwenden . D ie 
ersten Versuche w u i d e n von diesen Pionier­
of f iz ieren m i t e iner Feuerwehrspr i tze und m i t 
Benzin vo rgenommen. D ie bei den Versuchen 
entstandenen Brandwunden l ießen jedoch v o n 

der W e i t e r v e r w e n d u n g dieses gefähr l ichen, a l l ­
zu le icht entzünd l ichen und exp los iven Stoffes 
absehen. .So nahm man Petro leum. Entzündet 
wurde die F lüss igkei t durch einon an e inem 
Stock befest igten brennenden Lappen. M i t dem 
Petro leum gelang diese „ Z ü n d u n g " aber n ich t 
immer. Ein neuer Versuch aus Benzin und Pe­
t ro leum brachte dann die Lösung, und nun 
g lück te diese einfache Zündung. Benzin u n d 
Naph tha sind auch heute noch die Grund ­
stoffe des „F lammenö ls " , zu denen dre i bis v i e r 
aridere Stoffe beigemischt werden. 

Sehr rasch wurde das St rah l rohr der Spri tze, 
das sogenannte F lammcnrohr , so heiß, daß auch 
die Asbes tumhü l l ung die ha l lenden Hände 
n icht mehr schützte. Da gab wschse lnd star­
kes Pumpen die Er fahrung, daß bei e inem be­
s t immten M indes td ruck , also bei einer be­
s t immten M indes tgew ich t i gke i t des austre­
tenden Flammenöls, die F lamme n icht mehr 

bis zur F lammenroh rmündung zurücksch lug . 
Das F lammenöl brannte also erst 40 oder mehr 
Zent imeter nach seinem A u s t r i t t aus dem 
F lammrohr . Bei Inneha l ten des bes t immten 
Drucks wu rde dieses Rohr nun n icht mehr 
heiß. 

Die Reichwei te der F lammen beträgt e t w a 
30 bis 40, a l len fa l ls 50 Meter . Gegenw ind 
schränk t die V e r w e n d u n g ein. Das brennende 
F lammöl w i r k t durch die düstere rote Lohe i n 
V e r b i n d u n g m i t einer d ichten schwarzen 
Rauchwo lke mora l i sch erschreckend und n ie ­
derd rückend auf den Feind. A l l e rd ings ist der 
Q u a l m zugle ich e in Signal für den Fe ind­
beobachter und zieht dessen A r t i l l e r i e f eue r 
auf s ich. So war im ersten W e l t k r i e g bei der 
V o r f ü h r u n g eines F lammenwer fers ander tha lb 
K i lomete r h in le r der Wes t f r on t die ents tan­
dene Q u a l m w o l k e so stark, daß die f ranzös i ­
sche A r t i l l e r i e , anscheinend e inen großen 
Brand m i t seinen na tür l i chen Löschversuchen 
ve rmu tend , sofor t dah in schoß. Diese starke 
und auf fä l l ige Rauchen tw ick lung verme ide t e i n 
besonderes F lammöl , das nur einen dünnen, 
w e n i g s ichtbaren Rauch erzeugt. ' 

D ie k le inen t ragbaren F lammenwer fe r ve r ­
wendet man zum A u f r o l l e n und N iede rkämpfeh 
einer Grabenbesatzung, zum Bekämpfen v o n 
Granatwer fer - , MG. - und anderen Wide rs tands ­
nestern und von Bunkern . Den Pionierstoß­
t rupps werden F lammenwer fo r t rupps beigege­
ben. Diese ha l ten d ie Nester m i t i h ren F e u e i -
s t rahlen n ieder und b lenden d ie Scharten der 
Bunker . F ron ta l feuer aus diesen; aber auch 
F lankenfeuer zur Unters tü tzung der Nachbar ­
bunker w i r d h ie rdu rch verh inder t . So können 
sich d ie Pionierstoßtrupps zur Zers tö rung und 
U b e r w i n d u n g der H indern isse u n d vo r a l lem 
zum W e r f e n von Handgranaten, Schleudern von 
gebal l ten Ladungen, sowie zum An legen v o n 
Sprengladungen an Bunker, Panzertüren und 
Schar tenk lappen an die Panzerkuppeln vo ra r ­
bei ten. Die F lammenwer fe rp ion ie re müssen 
sich h ierzu oft e inzeln in kurzen Sprüngen, oft 
k r i echend oder se i t l ich ausweichend, an ih r 

Z ie l heranpi rschen. Ein V o r t e i l wa r es oft, 
daß der Feind die Gefähr l i chke i t eines solchen 
ganz a l le in im Gelände herumspr ingenden 
Mannes n ich t rechtze i t ig erkannte. Der Aus­
druck „S toß t rupp " w i r d auf diese F lammen­
wer fe r t rupps , die anfangs oft a l le in gegen ihr 
Z ie l m i t Er fo lg vorg ingen , zurückgeführ t . 

M a n nennt die Angr i f f sa r t m i t k le inen 
F lammenwer fe rn den „spr ingenden Ang r i f f " , im 
Gegensatz zum „stehenden A n g r i f f " m i t den 
großen F lammenwer fe rn . Die Angr i f f sa r t m i t 
e ingebauten großen F lammenwer fe rn ist für 
den Grabenkampf geeignet. Bereits im ersten 
W e l t k r i e g haben sich große F lammenwer fer in 
solchen Einsätzen bewahr t . Lagen die beider­
sei t igen vorders ten Gräben wen ig mehr als 50 
Me te r vone inander entfernt , so w u r d e n diese 
F lammenwer fe r bei der Vo rbe re i t ung des A n ­
gr i f fs in Sappen, also offenen Gräben, oder un­
t e r i r d i s c h vorgeschoben. Nach aufgefundenen 

USA.-Ideale 
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A m Z ie l fe rnrohr eines SMG. 
Ein feindl icher Graben ist nach har tem l t . .mpl ge­
nommen worden . A u f m e r k s a m bcolmchtct der M G . -
sch. i t / . ' durch das Z ie l fe rnrohr des MG.s d«n w e i ­

chenden Gegner 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Lechner, Sch., Z. ) 

Befehlen war den Franzosen aufgegeben, sich 
be im F lammenwer fe rangr i f f auf e in Graben­
stück „zu ducken und die Flammen über sich 
h inwegst re ichen zu lassen"; eine H i l f e v o m 
grünen T isch, denn das brennende F lammöl 
fä l l t auch v o m Strahl herunter . So zogen es die 
Franzosen vor , über das offene N iemands land 
nach rückwär t s zu laufen. 

A u c h zur Ve r t e i d i gung im Grabenkr ieg , im 
Tr ich terge lände, von Widers tandsnestern, Or t ­
schaften und Engen sind die ortsfest e ingebau-

HumniEL \ 

M i t der e rwe i te r ten K luder -Landversch tckung auf großer Fahrt 
I n den herr l ich gelegenen and zweckentsprechend eingerichteten K L V . - L a g e r n w e r d e n Tor a l l am 
K inder aus den Luftnotstandsgebieten untergebracht und dort bestem betreut . A u c h der Schulunter­
r icht w i r d wShrend der Dauer der Verschickung for tgeführ t . (RJF.-Bl ldstel le , Zandor -M. ) 

te lchnung: Roha 
„ W i s s e n Sie e igen t l i ch , wo f ü r unsere Jungen 

kämpfen , M is te r Smi th?" 
„ F ü r den sozialen For tschr i t t na tü r l i ch . Sie 

müssen doch end l i ch ma l e ine geregel te A r ­
be i ts losenunters tü tzung b e k o m m e n ! " 

ten großen F lammenwer fe r geeignet. Gekämpf t 
haben die F lammenwer fe rp ion ie re im ersten 
W e l t k r i e g in F rankre ich , Belg ien, Rußland, Ga-
l iz ien, Rumänien, Mazedon ien , Gr iechen land, 
I ta l i en , j a selbst hoch oben in den A l p e n . D ie 
F lammenwer fe rp ion ie re t rugen den Totenkopf , 
von Off iz ier , Untero f f i z ie r und Mann , auf dem 
l i nken Un te ra rm. 

Uber die A u f s t e l l u n g v o n F lammenwer fer -
verbänden nach Er r ingen unserer W e h r h o h e i t 
w i r d naturgemäß nichts bekanntgegeben, N e u 
ist. unser F lammenwer ferpanzer mi t seiner ve r ­
n ichtenden W i r k u n g . A u s e inem nach a l leu 
Seiten schwenkbaren S t rah l roh rkop f w i r d der 
F la inmenst rah l e rheb l i ch we i te r als bisher ge­
schleudert . Schwere Bewaf fnung und Vernebe-
lungse in r ich tung ve rvo l l s tänd igen die Kampf­
k ra f t dieses Panzers, der sich zum erstenmal 
am 23. November 1942 in den Kämpfen u m Sta-
l incirad bewähr te . Der F lammenst rah l so l l 
dor t b is auf .die fün fs töck igen Häuser ge­
re icht haben. Sowje t ruß land hat seinen 
ersten Panzer fü r d ie A u f r ü s t u n g der Roten 
A r m e e m i t e inem F lammenwer fe r ausgerüstet. 
Dieser Panzer, T 26 B, Nachbau eines engl ischen 
V ickers -Armst rong-Panzers , w u r d e i m spani ­
schen Bürgerk r ieg verwendet , t r i t t aber je tz t 
n icht mehr auf dem Gefechtsfeld auf. Bisher 
haben sei tdem sowjetrussische Panzer m i t 
F lammenwer fe rn n ich t w ieder e ingegr i f fen . 
Jetzt wenden die Bolschewisten In der V e r t e i ­
d igung schwere F lammenwer fe r an. 

Kultur jn unserer Zeit 
Theater 

Paul -Wegeher-Gastsple l I m Generalgouverne­
ment . I m Rahmen der Veransta l tungen des Tages 
des Arbeitsbereichs Genera lgouvernement der 
N S D A P , vom 13. bis 15. August w i r d i m Staats-
theator ein Gastspiel von Paul Wegencr mi t E n ­
semble vorbere i te ! . Staatsschauspicler Wegencr 
w i r d In K r a k a u In Tbsens „John Gabr ie l B o r k ­
m a n n " gastieren. I m AnachluB an die K r a k a u e r 
A u f f ü h r u n g e n Ist e in dreitägiges Gastspiel in L e m ­
berg vorgesehen. 

Wissenschaf t 
400 Jahre Universi tätsbibl iothek Leipz ig . D ie 

Univers i tätsbibl iothek Leipzig k a n n In diesem 
Jahre auf Ih r v ierhundert jähr iges Bestehen zurück ­
b l icken. D e n Grundstock b i ldeten eine Reihe K l o -
sterblbl lotheken, die der damal ige Rek tor der U n i ­
versität , Kaspar Borner , 1543 bei Au fhebung der 
Klöster vor der Vern ich tung bewahr te und fü r d ie 
Z w e c k e der Univers i tä t sicherte. 

Professor Dr . Wa l ther L lndon gestorben. D e r 
L i te ra turh is tor iker Prof . D r . W a l t h e r L inden Ist 
• u f e iner Wehrmacht -Vor t rngsretee durch F r a n k ­
re ich In e inem Lazaret t be i Paria gestorben. L i n ­
den Ist besonders durch seine Geschichte der deut ­
schen L i te ra tur In w e i t e n Kre isen bekannt ge­
w o r d e n . 

Die Träne des Mädchens / & » m * Ä 
W e n n am A b e n d die Mädchen des Dor fes 

zum Brunnen l ie fen, um Wasser zu schöpfen, 
dann g ing es n ie ohne gemüt l i chen Feierabend­
schwatz ab. Und zuwe i l en gerieten sie oft so 
t ief ins Erzählen, daß das V i e h schon unge­
du ld ig in den Stäl len b rü l l te . Zuma l , w e n n 
das Gespräch sich um T i m o d i ch te , ve rmoch­
ten sie ke in Ende zu f inden. A u c h Lar in , die 
z ie r l i che Dunke lhaar ige , k a m öf ters zum Brun­
nen, aber sie be te i l ig te sich nur selten am Ge­
spräch der anderen. Ih re E l te rn wa ren f r ü h 
gestorben und ha t ten sie a l le in zurückgelas­
sen in dem k le inen , halb zer fa l lenen Holzhäus­
chen am W a l d r a n d , doch bek lag te sie s ich 
n iemals über ih re A r m u t , sondern mühte s ich 
gedu ld ig , dem k le i nen Gar ten und ein paar 
schmalen, s te in igen Acke rs t t e i f en das N ö t i g -
sle zum Leben abzur ingen. N i e land sie sich 
m i t der anderqn Jugend zu Tanz und Lustbar­
k e i t e in , aber sie konn te s tudenlang in den 
l i e fen W ä l d e r n herumst re i fen und kann te jede 
Fähr te und manches hei lsame Krau t . O f t stand 
sie s t i l le , w i e v o n e inem T raum umfangen, 
und lauschte auf das geheime Leben u m sie 
her und dachte an den jungen T imo , der ver ­
femt durch f remde Lande i r r te . Denn er hat te 
schwere Schuld auf sich geladen, zu der sein 
heißes Blut i hn get r ieben, und die Sippe hat te 
ihn ausgestoßen aus ih rem festgefügten Kre is . 
W a r aber n ich t auch Schuld — Schicksal? 

Immer w ieder suchte Lar in am Brunnen das 
Gespräch auf T imo h inzu lenken , und sie 
konn te n icht o i t genug seine Schönheit , seinen 

kühnen M u t und sein ungebärd iges Herz r ü h ­
men hören. U n d e inmal w a r d über dem a l len 
ih r eigenes Herz schwer v o n M i t l e i d e n , b is ihr 
die Tränen aufst iegen. ' Und eine davon f ie l 
h inab auf den k l a ren Spiegel des Wassers, daß 
seine g la t te Fläche i n v ie le w i r r e , lange nach­
z i t te rnde Te i le zer f ie l . Es war , als sei dami t 
auch das noch k i n d l i c h verschlossene Herz des 
Mädchen bis zum Grunde au fgewüh l t worden . 
Sie f i ng an, die Dorfgenossen mehr u n d mehr 
zu me iden und s ich in e in abgründiges Schwei ­
gen w i e i n e inen d ich ten M a n t e l zu hü l l en . Sie 
aber w a r d in ih rer se lbs tgewähl ten Einsamkei t 
ke ineswegs un f roh , und als e iner der j ungen 
Männe r e inmal k lagend v o r ih r ausrief, es sei 
e in Jammer, daß der Baum des Schweigens also 
dunke l ' über ih rer Hü t te schatte, an twor te te sie 
i h m f reund l i ch : „Es ist e in sehr großes Glück , 
denn d ie Frucht , die an seinen Zwe igen hängt, 
ist der innere Fr iede. " 

Of t sann La r in darüber nach, wäh rend die 
s te rnk la ren W in te rnäch te , v o m Eishauch der 
E w i g k e i t e r fü l l t , über dem Land standen, w i e 
sie am geschicktesten zum H e i l ih rer M i t m e n ­
schen nützen könn te , was sie an k rä f t igen 
K räu te rn den Sommer lang zusammengetragen 
hat te . Und v ie le M a l e ge lang es ihr , des Le i ­
bes Gebresten und d ie Nö te der Seele dami t zu 
s t i l l en , v ' ih r fu rch t und Scheu hegten die Leute 
m i t den Jahren vo r ih r und man f lüster te sich 
zu, diese La t in stehe m i t Tazio, dem W a l d ­
kön ig , im Bunde • und könne mehr als Brot 
f : c Iii 

V i e l e Jahre w u r d e n Ihr geschenkt u n d ans 
dem hübschen Mädchen v o n einst w a r d « in 
a l te rskrummes W e i b l e i n , we t te rha r t und w i n d -
zerznust w i e die K rüppe l k i e fe rn ihres he imat ­
l i chen Tales. Eines Tages aber i i e l sie selbst 
eine böse K r a n k h e i t an. Brennender Durs t 
quäl te sie und ih r Körper ve rg lüh te i m h i t z i ­
gen Fieber. K e i n Mensch v o n den V i e l e n , de­
nen sie barmherz ig den Schweiß v o n der St l rne 
get rocknet , k a m nun , u m ihre L ippen zu netzen. 
V i e l e n K inde rn hat te sie ins Leben geho l fen , 
aber sie al le sp ie l ten ahnungslos i m Sonnen­
schein und wußten n i ch t um d ie Todesnot der 
a l ten Frau. Es fand ja nur sel ten j emand den 
W e g zu der k l e i nen Hü t te , u m die Luchs u n d 
Hase s t r ichen. 

I n i h ren F ieber t räumen sah sie s ich selbst 
uls junges Mädchen zum Brunnen gehen u n d 
den Eimer m i t Wasser fü l l en , daß er über­
schwappte. A l s sie s ich aber n iederbück te , 
um zu t r i n k e n , w i c h das Wasser zurück und es 
wo l l t e i h r n ich t ge l ingen, ih ren quälenden 
Durst zu s t i l len . „ A c h " , sagte d ie K r a n k e laut 
vo r s ich h i n , „ w ä r e je tz t T i m o hier , so w ü r d e 
er dem Wasser w o h l gebie ten und i ch käme zu 
e inem f r i schen T r u n k ! " 

M i t der Ze i t wa r die Er innerung an ihn ver­
blaßt w i e e in sehr ferner T r a u m und zuletzt 
hat te sie k a u m noch seinen Namen gewußt . 
Aber nun konn te man sehen: Die Jahre ha t ten 
nu r e inen Schleier darüber gezogen und sein 
B i l d w a r noch immer in ih r Herz e ingedrück t , 
t ief w i e i n welches Wachs . 

„ A c h , T imo , L i e b s t e r . . . 1 " f lüs ter te die Ster­
bende noch e inmal . Da sprang p lö tz l i ch die 
Tü r auf, als hät te e in W inds toß sie aus den 
Riegeln gelöst. U n d here in t ra t — T i m o l Sie 

e rkann te Ihn sogle ich, denn er seh genau so 
aas, w i e d ie Mädchen am Brunnen i hn beschr ie­
ben ha t ten . N e i n , tausendmal schöner u n d 
stolzer! Sein A n t l i t z leuchtete w i e d ie A b e n d ­
sonne u n d i n seinen Händen t r ug er e inen 
Becher aus Go ld , ganz m i t edlen Steinen be­
setzt. Er ne ig te s ich r i t t e r l i ch v o r La r i n u n d 
sprach: „Lange hab Ich euch suchen müssen, 
Jung f rau m i t dem gü t igen Herzen l Er laubt , daß 
ich euch zum W i l l k o m m diesen T r u n k re i che ! " 

Er führ te den Becher an ih re v e r d o r r t e n 
L ippen u n d sie e rkannte , daß auf se inem 
Grunde, sch immernd w i e eine kös t l i che Per le, 
d ie T räne lag, d ie dazumal in den Brunnen ge­
fa l l en wer . U n d diese Träne begann nun den 
ganzen Becher zu fü l l en , daß das Naß über sei­
nen Rand schäumte. Begier ig sch lü t i te d ie 
Fiebernde den T rank . 

Eine w o h l i g e Küh le durchst römte sogle ich 
Ih ren Kö rpe r und es war , als w ü r d e zug le ich 
auch ih re Seele auf eine wunderbare A r t ge­
s t i l l t . M i t e inem g lück l i chen Aufseufzen l ieß 
sie s ich auf d ie Laubst reu zu rücks inken , d ie 
i h r zum Lager d iente. 

Bauern, d ie zum Ho lzsammc ln in den W a l d 
g ingen, schien es n ich t geheuer, daß k e i n 
Rauch aus Lar ins Hü t te k räuse l te und d ie Z iege 
losgebunden i m Krau tgar ten wüs te te . Da be­
t ra ten sie, banger A h n u n g v o l l , d ie H ü t t e und 
landen La r in v o m Todesschlaf umfangen. Und 
es war e in solcher Glanz um sie her, daß d ie 
Leute ihr Anges ich t i n den Händen verbargen 
v o l l eh r fü rch t igem Schauder. „Sic war eines 
Mäch l i gen D iene r i n ! ' ' -mu rme l t en sie scheu. 
Und damit heilten sreTnWil feh lgeraten — denn 
we lche Mach t wäre s tärker als die eines re i ­
nen und m i t l e i dvo l l en Herzens? 6k. 

http://sch.it/.'


Immer roieöer ging es um fcie Salzquellen 
Als Hohensalza und Hermannsbad noch keine Salinen hatten I Salzeiniuhr in Kujawien 

Am mstt^,iUJtitlhcland 
Getrelöehalm ale baullchee Wunötr 

Die Menschen er f reuen sich woh l am A n ­
b l i c k wogender Getre idefe lder , aber nur wen ige 
haben eine A h n u n g davon, we lch technisches 
W u n d e r w e r k e in Get re ideha lm ist. Sie wissen 
zur N o t noch, daß a l le Getre ide- i r ten der Grä-
serfatn i l ie angehören, m i t dem besonderen 
M e r k m a l des du rch Kno ten geg l ieder ten H a l ­
mes. W e r diesen einer näheren Betrachtung 
unterz ieht , k o m m t zu ganz erstaunl ichen Fest­
ste l lungen. 

Ein Roggenhalm z. B., aus Hunder t tausenden 
einzelner Ze l len zusammengefügt, nur e twa 
3 m m dick, t rägt auf l ' /s m hohem „ G i p f e l " d ie 
schwere Last der Ä h r e . Der H a l m ist also 
500mal höher als bre i t . Dieser Maßstab auf 
menschl iche, noch so gewa l t i ge Bauwerke 
über t ragen, läßt sie der A rbe i t der Na tu r ge­
genüber w e i t zurückstehen. Beacht l ich ist dabei 
die Geschmeid igke i t des Halmes, die es ihm 
gestattet, seine Spitze bis zum Boden herab-
zubeugen, ohne daß er br icht . 

Wissenschaf t l i che Untersuchungen ergaben, 
daß in Pf lanzenstämmen, insbesondere auch i n 
den Getre idehalmen, die T ragk ra f t und Bie­
gungsfer t igke i t du rch ähn l iche Kons t ruk t i onen 
e r re ich t w i r d , w i e sie der Mensch be i seinen 
höchsten Bauten, Brücken, T ü r m e n usw. an­
wendet , wobe i das Bestreben zugrunde l i cg t , 
m i t dem ger ingsten Sto f fau fwand größtmögl iche 
Fest igke i t zu erzielen. Es Ist n ich t a l le in die 
Röhrenform, die j a an s ich schon größere 

B iegsamkei t u n d Wide rs tandsk ra f t gewähr le is te t 
u n d Baustoffe spart. Die Röhrenwand ist oben­
d re in ve rs tä r k t du rch E in lagerung v o n K iese l ­
säure u n d E in fügung fester Stei fungsstränge. 
Es s ind Har tbastst ränge, d ie ungemein zäh und 
nahezu unzerre ißbar* s ind. Dazu k o m m t das 
W u n d e r der Knoten , massive Querwände, die 
zur W ide rs tandsk ra f t des Ha lmes so be i t ragen, 
daß er, w i r k l i c h e inmal gekn i ck t u n d w i e ab­
gestorben auf der Erde l iegend, s ich i n w e ­
n igen Tagen wieder au f r i ch ten kann . — So 
of fenbar t s ich auch im Get re ideha lm eines der 
v ie len und doch so großen Wunder , an denen 
d ie N a t u r S Q r e i c h I s t W . H . 

Gauhauptstadt 
et. Er wa r be i der Eroberung Posens dabei . 

A l s sich die dre i augenb l i ck l i ch als Gäste des 
Gaule i ters i m W a r t h e l a n d we i lenden Ri t ter ­
k reuzt räger bei e inem Empfang durch Ober­
bürgermeis ter Dr. S c h e t t l e r ins Goldene 
Buch e in t rugen, ste l l te sich heraus, daß einer 
von ihnen, der Ober fe ldwebe l D ö r f e 1 w ä h ­
rend des Polenfeldzuges den s iegreichen Ein­
marsch unserer T ruppen in Posen mi tgemacht 
hatte. Diese schöne Er innerung macht Ihm den 
erneuten Au fen tha l t Im bef re i ten W a r t h e l a n d 
besonders w e r t v o l l . 

D ie Pol i t ischen Le i ter der NSDAP, s ind 
we i tgehend v e r a n t w o r t l i c h für d ie H a l t u n g 
des Vo l kes . Sie s ind d ie T räger u n d Propa­
gandisten der nat ionalsoz ia l is t ischen Idee und 

-haben d ie Au fgabe , i h ren Glauben und ih ren 
A k t i v i s m u s auf a l le anderen Volksgenossen 
zu über t ragen. ( 

Es ist dementsprechend no twend ig , daß 
das po l i t i sche Führerkorps der Parte i immer 
w ieder m i t den po l i t i schen Zusammenhängen, 
den Ursachen und W i r k u n g e n des Zei tge­
schehens ve r t r au t gemacht w i r d , dami t d ie 
Pol i t ischen Lei ter i n der Lage s ind, j ewe i l s 
selbst zu den ak tue l l en Fragen des Tages 
Ste l lung zu nehmen und Unk la rhe l t en , Ge­
rüchte und Fehlschlüsse In der Bevö lke rung 
zu' besei t igen. Dieser Au fgabe hat s ich Gau-
p iopaganda le i te r M a u l In den letzten Tagen 
und W o c h e n gewidmet . Nachdem er In 
mehreren Kre isen i n ö f fen t l i chen Ve rsamm­
lungen zur Bevö l ke rung gesprochen hat te , nahm 
er d ie Versammlungsruhe des Sommers wahr , 
u m i n einer Reihe v o n Kre isstabsbesprechun­
gen zu den Pol i t ischen Le i te rn im Gaugebiet 
zu Sprechen. I m Laufe v o n 4 W o c h e n - w u r d e n 
solche Kreisstabsbesprechungen m i t dem Gau­
propagandale i te r i n K a l i 6 c h , Jarotsch ln , 
N<im><l.i, B r inbaum, Gost ingen, Samter, Lissa, 
Obo rn i k .durchgeführ t . 

Was alles in der 
T r a u m ret te t e in K i n d 

B u k a r e s t . Du rch e inen sel tsamen U m ­
stand w u r d e i n e inem k l e i n e n rumänischen O r t 
e in K l e i n k i n d geret tet , das berei ts seit d re i Ta ­
gen ve rm iß t wurde . Der D re i j äh r i ge w a r spar­
los verschwunden, und vergebens hat te man die 
ganze Gegend 'n den Karpa then abgesucht, so 
daß m a n n ich t mehr m i t der W i e d e r k e h r de» 
K le i nen rechnete. Da hat te eines Nachts e in 
al ter Schäfer e inen m e r k w ü r d i g e n T r a u m : Er 
sah das K i n d , w i e es we inend u n d ver lassen 
In einer großen H ö h l e saß, deren Eingang er 
selbst k ü r z l i c h du rch Zu fa l l en tdeck t hat te . Das 
TrauSlgeeicht l ieß dem M a n n ke ine Ruhe, da er 
v o n dem V e r s c h w i n d e n des Knaben gehör t 
hatte. A l s o machte er s ich auf u n d suchte er­
neut in dem Gest rüpp nach den. Höh lene ingang. 
Seine A h n u n g so l l t e i hn n i ch t g j t r o g e n haben. 
Denn schon nach kurzer Ze i t fand er das v ö l l i g 
erschöpfte K i n d i n dem Erdver l ieß auf und 
konnte es se inen g lück l i chen E l te rn zurück­
br ingen. Der K le ine hat te s ich auf der W e i d e 
v*>n se inen Spie lgefähr ten get rennt und war 
*Heln auf Entdeckungsfahr t gegangen, d ie ihm 
f a s t das Leben gekostet hät te . N u r der W a h r -
I raum des a l ten Schäfer» ha t te i h m die Ret tung 
gebracht. 

G lück i m U n g l ü c k 
' N ü r n b e r g . Das d re i j äh r ige K i n d der 

Fami l ie V i t u s W e h i n Of f ingen w a r seit e in i ­
gen Tagen ve rm iß t wo rden . M a n hat te den 
K le inen zuletzt am Sonntag vo r acht Tagen auf 
a~>r Donaubrücke gesehen. V o n da ab fehl te 

Die Salz l ie fcrungen hat ten im al ten Polen 
die Könige, deren Haupte innahmen sie waren. 
W ä h r e n d des Aufentha l tes des Königs Kas imi r 
des Jagel lonen 1454 in Nessau (gegenüber 
Thorn) wu rde best immt, daß der poln ische 
A d e l das Recht haben sol l , d ie ima l j ä h r l i c h Salz 
in W i e l i c z k a zum Einheitspreise von 6 Gro­
schen und in Bochnia zu 8 Groschen lü r den 
Zentner Salz zu kaufen. Dieses Sonder rech t des 
Ade ls bestät igte 1496 der Landtag zu Pet r ikau. 

Zur Zei t des Königs Sigismund I I . (1548— 
1572) w u r d e aus den Salzwerken bei K rakau 
Steinsalz auf dem Wasserwege nach Thorn ge­
bracht . H ie r wurde das Steinsalz im Wasser 
aufgelöst, v o m Schmutz gesäubert und diese 
Salzlake dann zu Kochsalz gesiedet Diese Au f ­
gabe hatte eine Gesellschaft, die 1572 in Tho rn 
gebi ldet wurde . M i t Genehmigung des Königs 
dur f te sie 200 000 Fässer Sole jähr l i ch verar­

be i ten. A u c h war es ihr gestattet, Seewasser 
für diesen Zweck zu benutzen. Der Salzver­
kaufspre is dur f te jedoch den übl ichen M a r k t ­
preis n icht überschre i ten. A n der Spitze dieser 
Gesel lschaft stand der Deutsche Chr is t ian 
Man teu f fe l . W i e die Geschäfte der Gesel l ­
schaft sich en tw icke l t haben, ist unbekannt . 

Kön ig Sig ismund Augus t verbo t die Salz­
e in fuhr aus dem Auslande. N u r die Kähne, die 
v o n Danzig die Weichse l s t romauf fuhren , 
dur f ten zu ih rem e igenen, Bedarf e in Faß Salz 
m i tb r ingen . 

K ö n i g Stephan Batory (1576—1586) ließ eine 
Salzsiederei i n Bromberg bauen. Die Erzeu­
gungskosten w a r e n aber auch hier zu hoch und 
d ie Sal ine starb eines na tü r l i chen Todes. • 

I m Jahre 1585 setzte der Burgherr von Rawa, 
M i c h a e l Für ley , i n T h o r n eine neue Salzsiederei 
i n Betr ieb. Abe r auch h ie r waren die Hers te l ­
lungskosten zu hoch und das Unternehmen 
schl ief w ieder e in. 

Der Salzmangel aber bl ieb. Zwar wa ren 
N ieder lagen russischen Salzes In Bromberg , 
Tho rn , D y b o w , Nassau, Dobr in a. W . und in 
Dob iegn iewo , jedoch waren sie n ich t imstande 
den Bedarf zu decken. 

N i e m a n d ahnte, daß bei Höhensalza Ste in­
salzlager nur darauf war ten , daß sie ausgebeu­
tet werden . 

Das Salz sol l te den einzelnen W o j e w o d ­
schaften zu b i l l i gen und Einhei tspreisen gel ie­
fer t werden. So sol l ten die beiden ku jaw ischen 
Regierungsbezi rke Brest und Hohensalza 3000 
Fässer Salz j ä h r l i c h erha l ten. Haben sie aber 
niemals vo l l zäh l i g bekommen. Manchma l muß­
ten diese Wo jewodscha f ten 3 Jahre und noch 
länger auf ein Faß Salz war ten . So wurde v o n 
1702 bis 1707 auch n icht e ine einzige Prise Salz 
gel ie fer t . A l s dann, nach der letzten Te i l ung 
Polens (1795) die Salzbergwerke Bochnia u n d 

Den vor läu f igen Absch luß b i lde te e ine 
etat tgefundene Kreisstabsbekprechung i m Kreise 
Posen-Stadt. Oberbere ichs le i te r M a u l ent­
wa r f e in großangelegtes B i ld v o n der p o l i t i ­
schen und m i l i t ä r s c h e n Lage, in der w i r uns 
bef 'nden. Der besondere W e r t seiner Dar le­
gungen bestand dar in , daß er d ie H in te r ­
g ründe und we l tpo l i t i schen Zusammenhänge 
der E n t w i c k l u n g aufzeigte und daraus den 
gesch icht l ichen Sinn unseres Kampfes her­
le i te te . I n beißender I r on ie fe r t ig te er • d ie 
Ve rb re i t e r von Gerüch ten und W i t z e n und 
d ie Lügen ausländischer Sender ab und zeigte, 
was w i r i n 4 Jahren K r i e g er re ich t haben, 
e ine Posi t ion i n Europa, d ie uns die s tärksten 
W a f f e n für den Endsieg in d ie H a n d g ibt . 
Der Gaupropagandale i ter wand te s ich dann 
der inneren M o r a l unseres V o l k e s zu und 
zeigte an H a n d v o n Beispie len aus den Luf t -
k r iegsgebie ten, was unter e iner festen und 
tapferen H a l t u n g zu vers tehen ist. D ie Po l i t i ­
schen Le i ter nahmen die v o n Fanat ismus und 
unbed ingter Siegesgewißhei t getragenen W o r t e 
des Gaupropaganda le i tc rs m i t w iede rho l tem, 
s tärks tem Bei fa l l auf. Sie erh ie l ten dadurch 
eine Aus r i ch tung und innere Stärkung, die 
sie nun i n ih re r täg l ichen A r b e i t für die ihnen 
anver t rau ten Volksgenossen we i te rgeben und 
ausw i rken lassen werden . g. 

Welt geschieht... 
j ede Spur v o n i hm , weshalb befürchtet wu rde , 
daß er i n der Donau e r t r unken sei. N a c h zu­
nächst ergebnis losen Suchakt ionen w u r d e das 
K i n d nunmehr i n den Donauauen in einer K ies­
mu lde aufgefunden, w o es s ich niedergelassen 
u n d d re i Näch te und dre i Tage ausgeharr t 
hat te . D ie A u f f i n d u n g des K indes geschah, 
w i e das 'Schwäbische V o l k s b l a t t m i t te i l t , auf 
m e r k w ü r d i g e We i se . E in Bekannter der Fa­
m i l i e W e h t räumte v o n dem K i n d e und zu­
g le ich v o n der a l ten Kiesgrube. Zuerst maß 
der M a n n dem T r a u m ke ine Bedeutung be i , 
machte sich aber dann doch auf den W e g zu 
der Stel le, die er i m T r a u m in V e r b i n d u n g m i t 
dem vermiß ten K i n d gesehen hat te und fand 
dann den Dre i j äh r igen vor , der sofort in ärzt­
l iche Behandlung gegeben wu rde . 

Ein 109 Meter hoher Baum 
L i s s a b o n . I m W a l d e von Calavera6 In 

der Sierra Nevada (Ka l i fo rn ien) wu rde jüngst 
e in Baumriese entdeckt , der eine Höhe v o n 109 
Me te rn aufweist . Er gehör t zur Sequoia-Gat tung 
w i e d ie meisten Riesenbäume Ka l i fo rn iens . A u f 
e iner Fläc ' ie v o n 13 000 Hek ta r stehen noch 
heute i n der Sierra Nevada über 27 000 Sequoia-
Bäume. Diese Riesen der Kon i fe ren bedeckten 
ein6t e inen großen Te i l der Erdoberf läche. N i ch t 
nur i n Europa und As ien , sondern auch i n Grön­
land hat man fossi le Uberreste des Sequoia-
Baumes gefunden. I n der Sierra Nevada er­
re ichen e twa 90 dieser Bäume eine Höhe v o n 
100 M e t e r n . I h r Durchmesser bet rägt durch­
schn i t t l i ch 10 Me te r . 

W ie l i c zka zu Öster re ich kamen, wu rde der 
Mangel an Speisesalz in den übr igen Tei len 
Polens ve rhängn isvo l l . 

Diese Mißstände führ ten sogar zu bewaff­
neten Uber fä l len. So kaper ten die Ade l igen 
1712 bei Nessau die Salzkähne, die für Preußen 
best immt waren . Desgleichen p lünder ten sie 
die Salzmagazine bei D y b o w im Jahre 1718, 
wobei es sogar Tote und Ve rwunde te gab. 

Es gab zwar noch einzelne Salzquel len im 
russischen Tei lgebiet . Doch waren sie n icht 
imstande, die pr forder l ichen Mengen Salz zu 
l ie fern. Masow icn (jetzt Gau Dönzig) bezog 
sein Salz aus L ive rpoo l über Königsberg und 
Danzig. Das preußische Tei lgebiet erh ie l t Salz 
aus Ha l le . Abe r stets war das Salz u n z u r e i - . 
ch'end. 

A l s der Salzmangel in K u j a w i e n katast ro­
phal zu werden drohte, forder te der Landtag 
in Radsejow (Kreis Hermannsbad) am 9. Fe­
bruar 1790 die Regierung auf, die Salzquel len 
zu S l o h s k untersuchen zu lassen. Gerücht-
barerweise ver lau te te im Lande, daß unwe i t der 
b ischöf l ichen Burg Rat ionscheck, im Dor fe 
Slonsk, salziges Wasser aus der Erde sprudele, 
das der dor t ige Pfarrer zu 15 Groschen das Faß 
verkau fe . Fails das Gerücht auf W a h r h e i t be­
ruhen sol l te, so möge die_ Regierung dor t eine 
Salzfabr ik e in r ich ten. Slonsk war entdeckt . 
• Ke iner der Landtagsabgeordneten wußte, 
daß d ie Solequel len zu Slonsk schon seit e inem 
ha lben Jahr tausend vo rhe r ausgebeutet wor ­
den waren . Denn e twa u m das Jahr 1000 war 
dieser O r t schon in der Geschichte bekannt . 

Eine der äl testen U rkunden über Schlonsk 
besagt, daß am 13. November 1235 es zu e inem 
Ver t rage zwischen dem Fürsten v o n Masow ien , 
K u j a w i e n , Sierads und Lentschütz, Konrad , uYid 
dem Magis ter des Deutschen Ri t terordens, Her ­
mann v o n Salza, gekommen ist. A u f Grund d ie­
ses Abkommens verpachte te der Herzog K o n ­
rad dem Deutschen Orden das Dor f Schlonsk 
(Zlonense) m i t den beiden Sal inen für ew ige 
Ze i ten. A l s Pachtzins hat te der Orden dem 
Herzog Kon rad 14 Scheffel, dem Bischof v o n 
K u j a w i e n (der in Leslau wohn te und seinen 
Sommersi tz in Ratzionscheck hatte) 4 Schef­
fe l und dem Besitzer des nahen Waldes , dem 
Ri t ter Hebdan, 2 Scheffel Salz zu geben. W e n n 
der Orden mehr Sal inen in den Betr ieb setzen 
w i l l , so darf er das tun , nur muß die Pacht 
dementsprechend erhöht werden. ' 

Das Ist die älteste schr i f t l i che Urkunde über 
die Salzsiederei zu Schlonsk bei Hermannsbad. 
Doch schon Jahrhunder te lang vo rhe r kann te 
man die salzigen Que l len an der We ichse l . 
Denn nach ihnen hat das Dor f j a seinen Namen. 
Slonsk stammt # v o n dem poln ischen Eigen­
schaf tswor t slof iy, d. h. salzig, ab.. 

Emil Mielk'e, Hermannsbad 

Lentschütz 
oe. Dor fgemeinschaf t bewähr t s ich. I n einer, 

f rüher dem inzwischen aufgelösten Amtsbez i rk 
Da l l i kau (Daükow) angehörenden Ortschaf t , ge 
lang es durch umsicht ige Ha l t ung des Or tsvor ­
stehers und die Einsatz f reudigkei t der Bewoh­
ner, den Beweis echter Dorfgemeinschaf t p rak­
t isch zu erbr ingen. Es wu rde näml ich in dem 
Or t Büdzynek die St raßenverb indung nach dem 
neuen zuständigen Sitz des Gemeindeamtes, nach 
Parnstätt (Parzenczew), durch Gemeinschafts­
arbei t brauchbar hergeste l l t : dazu erh ie l t d is 
Straße eine Kiesschüt tung. Diese Straßenarbeit 
auf e iner Strecke von rund 5 k m . wurde in 
nur 14 Tagen vo l lendet . 

We/un 
eg. Eine Brands t i f te r in festgenommen. Wegen 

Brandst i f tung wu rde die Pol in An ton ina Got t ­
f r ied festgenommen. Durch ihre Straf tat wurde 
d ie Scheune des po ln ischen Z-Hof-Besitzers 
Szepan Zan ik in Schre in ingen vern ich te t . 

Königsbergs Fußbal ler kommen zu u m 
Nach ziemlich langer Ze i t k o m m e n nun auch 

wieder e inmal Fußbal ler aus dem A l t re ich zu uns 

Schaffende Uhralner In Urlaub 
I m Arbe i ter -Durchgangs lager Lemberg t ra ­

fen wieder neunhunder t i n der Kr iegswi r tschaf t 
des Reiches eingesetzte ukra in ische A rbe i t e r 
aus Gal iz ien, darunter auch Frauen und Ju ­
gendl iche, ein, um in der He imat e inen zwe i ­
wöch igen Ur laub im Kreise ihrer Fami l ien zu 
ver leben, den sie nach In der Regel e in jäh r i ­
ger oder, wo es die Botr iebsverhäl tn isse ge­
statten, auch kürzerer Tä t igke i t im Reich er­
ha l ten. Ehe sie in ihre in a l len Kre isen des 
Dis t r ik tes gelegenen He imato r te we i te r fuh ren , 
war Gelegenheit , sich während ihres mehr­
stündigen Aufentha l tes im Durchgangslager, 
w o ihnen die übl iche Zwischenvsrp f legung ge­
re icht wurde , von den nur pos i t i ven E in ­
drücken ber ichten zu lassen, die der Einsatz im 
Reich bei ihnen e rweck t hal . Sie al le sehen 
woh lbeköst ig t aus, tragen neue Anzüge bzw. 
K le ider und Schuhe, mi t denen sie daheim a l l ­
gemein auf fa l len, haben, w o es no twend ig war . 
im Reich Bezugscheine und daraufh in Wäsche 
erhal ten und sind auch sonst in jeder We ise 
zufr ieden. Sie erzählen, daß sie tei ls gemein­
sam in Betr ieben, beispielsweise zu 130 Mann , 
oder einzeln in der Landwi r tschaf t eingesetzt, 
te i ls in L a g e r n — d e r e n vo rb i l d l i che Betreuung 
sie lobend hervorheben — und in Pr iva tquar­
t ieren untergebracht s ind. Sie sprechen te i l ­
weise recht gut Deutsch und f reuen sich, schon 
ein gut Te i l des Reiches und deutschen Lebens 
kenncnger le rn t zu haben. Keiner beneidet den 
anderen: d ie Indust r iearbe i ter i n der Stadt 
haben den V o r t e i l einer geregel ten, täg l ichen 
e inhe i t l i chen Arbe i tsze l t und der Gemeinschaft 
m i t Landsleuten, die Landarbei ter den einer 
naturgemäß besseren Verp f legung . A l l e aber 
s ind sich dar in e in ig : daß jeder dre i oder v i e r 
Kameraden aus Gal iz ien mi tnehmen oder nach­
z iehen w i l l Ins Reich, das ihnen A r b e i t , Bro t 
u n d K u l t u r gewähr t , und daß jene darum zwe i ­
fe l los ebenso f reud ig raitschaffen werden w i e 
sie se lbs t pgg> 

Hermannsbad 
sk. R i t te rkreuzt räger Klose sprach' Im Kur ­

park . V o n den augenb l i ck l i ch i n unserem Gau 
we i lenden Trägern höchster Tapferkei tsaus­
ze ichnungen sprach Ri t te rkreuzt räger Fe ldwe­
bel K l o s e am vergangenen Sonntag Im Kur ­
p a r k auf einer großen po l i t i schen Kundgebung, 
zu der neben den Kurgästen und der deut­
schen Bevö lke rung des Reichsbades auch un ­
zähl ige Höre r aus der Umgebung gekommen 
waren . Im M i t t e l p u n k t der Rede stand d ie I n ­
fanter ie als die K rone der Waf fen . Daran an­
schl ießend gab der R i t te rkreuzt räger fesselnde 
Schi lderungen seiner eigenen Kampfer lebnisse 
und w ie er sich die Ausze ichnungen verd ien te . 
I n V e r t r e t u n g des Kre is le i ters sprach Kre is­
propagandale i te r und Bürgermeister Scholz. Er 
gab die Vers icherung ab, daß die He imat durch 
ih r Ve r t rauen dnd ih re A r b e i t s ich stets der 
Front w ü r d i g erweisen wo l l e . 

sk. „Das Ve r l egenhe i t sk i nd " Im Kur theater . 
Das auf Sonnabend im Kur theater angesetzte 
Gastspiel der Landesbühne Gau War the land 
mußte wegen einer Panne des Theaterzuges 
auf Sonntagvormi t tag ver legt werden. Zur Au f ­
f üh rung k a m das hei tere Stück v o n Franz St re i ­
cher „Das Ve r l egenhe i t sk ind " unter der Spie l ­
l e i tung von A l f r e d Land. Tro tz der ungewöhn­
l ichen Spielzei t waren die Spieler i n bester 
Form. Das vol lbesetzte Haus unterh ie l t sich 
kös t l i ch und spendete ve rd ien ten Be i fa l l . 

Aus den Cstgmun 
W . Mar i enbu rg . T o d b e i m S p i e l . E in 

zwö l f jähr iges Mädchen l ief be im Sp ie len ' am 
Mar ien to r an der Sladt innensei te quer über den 
Fahrdamm. A l s gerade e in vo l lbe ladener Last­
wagen m i t Anhänger durch das Tor kam, ge­
r ie t es unter die Räder und wu rde auf der 
Stel le getötet. 

,,. T h

L

o r n- J u n g e n e r t r u n k e n . In der 
We ichse l e r t ranken zwe i 16jährige Knaben. 
Eine Leiche konnte geborgen werden, d ie 
Suche nach der anderen ist bisher ergebnislos 
gebl ieben. . 

Einen Stabhochsprung von 4,0* m zeigte der 
Schwede Wfcstberg, womit, er steh an die Spitze 
der diesjährigen Europarangl iste setzte. 

Die ftärkften Waffen für unferen €nöfieg 
Gaupropagandaleiter Maul 'sprach über unsere politische und militärische Lage 

t. z.-spDrtucmTagc 31 von 34 PoKol-Gausĵ ßm ermittelt 
In der Reihe der Tschammerpokal-Gausiczcr sind am 

ersten Auguslsonntag sechs weitere Mannschalten einge­
treten, und zwar VIB. Königsberg. Wilhclmhaven 05, FK. 
Niederkorn, Kickers Stuttgart. Kickers Ollenbadt und der 
IV . Saarbrücken. Damit hat sich die Zahl der regionalen 
Tschammerpokalslcger von 25 aul 31 erhöht. Ausgetragen 
werden müssen noch die Endspiele in Franken zwischen 
1. FC. Nürnberg und Splelvg. FUrth, Im Bereich Mitte zwi­
schen LSV. Stendal und Spielvg. Erlurt und. In Köln-Aachen 
zwischen Mülheimer SV. und Viktoria Kcllcrsbetg. Die 
31 Pokalsieger sind: Donau-Alpenland: Vienna Wien, MUn-
chen-Oberbayern: Bayern München; Schwaben: BC. Augi­
burg; Württemberg: Stuttgarter Kickers; Mainiranken: 
Schwerin Furt 05; Bayreuth: FC. Straubing; Baden: VIR. 
Mannheim; ElsaB: FC. 93 Mülhausen; Hesicn-Naiiau: 
Kickers Ottenbach; Kurhessen: Borussia Fulda; Westmark: 
FC. Saarbrücken; Moselland: FK. Niederkern; Niederrhein: 
Sportfreunde Katernberg: Westfalen: Schalke 04; SUdhan-
nover-Br.: Eintracht Braunschwelg; Osthannover: SC. Cux­
haven; Weser-Ems: Wilhelmshaven 05; Hamburg: LSV. Ham­
burg; Schleswig-Holstein: Holstein Kiel; Mecklenburg: TSD. 
Rostock; Berlin: Hertha-BSC; Pommern: LSV.-Pütznltz; 
OstpreuBen: VfB. Königsberg; Danzig-WestpreuBen: Vikto­
ria Elbing; Oencralgouvcrncment: Zel Praga Warschau; 
Warlhcland-DWM. Posen; Böhmen-Mahren: MSV. Brünn: 
Sudetentand: NSTO. Bru>: Ober Schlesien: TuS. Llpine; Nle-
dcrschlcsien: Breslau 02; Sachsen: Dresden SO. 

Die Pokals leger des 1. Augus t 
Nach der Meisterschalt und seinen groBcn Erfolges In 

den Endspielen holte sich der Fv. S a a r b r ü c k e n nun 
auch den Pokalslee in der Westmark. Vor 3000 Zu­
schauern muBte er allerdings hart kämplen. um des 1. FC. 
Kaiserslautern, der nach 15 Minuten bereits 2:0 führte, 
(loch mit 4:2 (1:2) zu schlagen. Mit Dathclmer Im Tor 
und Sold als Mittelläufer hatten die Saarbrückner wieder 
eine starke Abwehr zur Stelle. 

Den Höhepunkt der Frankfurter Spottwoche bildete das 
Tschammcrpokal-Endsplel von Hessen-Nassau zwischen dem 
Oaumcistcr K i c k e r s O t t e n b a c h und der Frankfur­
ter Eintracht. Vor 5000 Zuschauern errangen die Olfen­
bacher mit 2:1 (2:0) auf Grund der geschlosseneren Mann-
schaltslcistung einen verdienten Sieg. Eintracht spielte 
wenig glücklich, verpaBte einen Eltmeterball und kam 
durch LattenschuB um den möglichen Ausgleich. 

Wcchstlvolt verlief der S t u t t g a r t e r Endkampf In 
der Adolf-Hltlcr-Kamptbahn. Der VfB. führte bereits mit 
3:0 und sah wie der sichere Sieger aus, a l l die K l k -
k e r s aulkamen, Schwächen dei VfB. ausnutzen und bii 
SpielzeltschWB schllcBIich den Ausgleich ichalüen. In der 
Spielverlängerung schafften l ie dann d a i ' entscheidende 
4. Tor. 

in K ö n i g s b e r g siegte der VfB. überlegen gegen sei­
nen Ortsgegner STV. 

nach Li tzmannstadt und bestreiten a m n&chsten 
"Sonntag l i ier einen Stadtckampf. D ie Spielstarke 

der Königsberger Ist zu gut bekannt , als daß m a n 
sie noch besonders empfehlen müotc . W i r k o m m e n 
auf dieses Spiel , das a m 8. August in der Stadt. 
K a m p f b a h n am Hauptbahnhof statt f indet , noch 
ausführl ich zurück. 

Nat i ona l t o rwa r t Jahn schoß die T o r * 
Aus den verschiedenen Tschammergodenksple-

len der Ber l iner Fußbal lvere lne ragte diesmal d ie 
Begegnung zwischen dem B S V . von 1892, Meister 
des Bereichs B e r l i n - M a r k Brandenburg , und der 
spielstarken E l f von Tennis Borussia heraus. D e r 
B S V . 82 siegte durch z w e i Tore des Nat iona l tor ­
war ts J a h n , der w ieder halbrecht spielte, v e r ­
d ient m i t 2:0 (0:0). H e r t h a - B S C , der Pokalsleger 
d e i Bereiches, schlug BF'C. PreuBcn überlegen m i t 
8:2 (4:2) und dür f te als 4. Mannschaft neben den 
d re i Staffelslegcrn Tasmania, SGOP. und BSV. 91, 
an den Endrunden des Wet tbewerbes te i lnehmen. 

Die Kr iegsmeisterschaf ten der Ruderer 
D i e CroBdeutschen Meisterschaften I m R u d e r n 

auf der olympischen Regattastrecke In B e r l i n -
Gr t lnau hat ten z w a r e inen glanzenden äußeren 
R a h m e n gefunden, l ießen aber doch manches Boot 
v e r m i n e n . So sicherte sich Ber l in a l le in sechs M e i ­
sterschaften. Die Renngemelnschaft B R C . - R A W . -
W l k l n g holte fUr die Reichshauptstadt den Achter 
ganz Überlegen gegen d ie Gemeinschaften G r ü n a u 
und W i e n sowie den V ie re r „ m i t " gegen V ineta 
Potsdam als einzigen Gegner . D i e M a n n h e i m e r 
Amlc l t i a ver te id igte Ihre Meisterschaft Im Z w e i e r 
o. St. mühelos gegen Junkers Schönebeck, Im D o p ­
pelzweier erschienen Göhlcr -Rlgo (T l tan la -Char -
lot tenburg) , die Meister von 1941, und bestanden 
einen scharfen K a m p f m i t R G . Roßlau-Dessau. D e r 
Meister I m Einer , H . Edler (Ber l in ) , steuerte a u i 
der B a h n und gab, überlegen führend , den T i t e l 
an W . B e s s e 1 (E lektra Ber l in) ab. H . S t a r k e 
(Roßlau) w a r In der leichten Abte i lung auch In 
diesem Jahr nicht zu schlagen, und genau so über ­
legen w a r der Lelchtgcwlchtsvlerer von H c l l a i -
Fr lesen Ber l in . N a c h dre i Starts bl ieben von f ü n f 
Booten Im V ie rer ö. St. nur die Renngemeln ichaf -
ten G r ü n a u und W i e n übr ig , w ä h r e n d dre i Boote 
das Rennen aufgaben. Einige Langen t rennten I m 
Z ie l G r ü n a u von W i e n . 

Be i den F r a u e n wurde die mehr fache zwei te 
Susi F o g 1 a r (Wrat ls lawa Breslau) diesmal M e i ­
ster in. E inen zwei ten Breslauer Sieg gab e i durch 
die Renngemelnschaft Im Doppelv ierer , w ä h r e n d 
die Post-SG. Stet t in ihren T i t e l Im Doppelzweier 
wiederhol te . 
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F A M 1 L 1 E N A N Z E I G E N 

Y Eln prächtiger Sonntagslunge, 
JORG-WILHELM hl angekom­

men. Zahnarzt Dr. A 11 r e d K I u g e 
und Frau H i l d e g a r d , geb. 
Giesen haus, z. Z. Privatklinik 
Dr. Ilollmunn, Haus Bethlehem. 
/ lor/rke .s l rnf le 15/17. • 

Fiir die Gratulation und Blumenspen­
den zu unserer Vermähluna danken 
herzlichst: Obergelreiter Günther 
A I b r e c h t und Frau Wando, 
geb. Jeckel. Litzmannstadt. Scharn-
horslstraße 20. 

Für die uns anläßlich unserer Kriegs-
trauung so zahlreich dargebrachten 
Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke sagen wir aul diesem Wege 
allen Bekannten und Freunden unse­
ren herzlichsten Dank: Karl J ar­
ge n s e n . und Frau Gera, geb. 
Schnabowitx. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung zugegangenen Glückwün­
sche und Blumenspenden danken wir 
recht herzlich: Jose! Mut h und 
Frau An nv , geh. Vasold. 

Für die an unserem Hochzeltstage 
übersandten Glückwünsche und Blu­
menspenden danken herzlichst: 
Georg B o k s l e i l n e r und Frau 
C h a r l o t t e , geb. Rotlie. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die harte, lür uns 
noch Immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser In-

niggellcbter. unvergessener jüng­
ster Sohn, herzensguter Bruder, 
Schwager und Onset, der Befreite 

A r t u r " M e i e r 
Im blßhenden Alter von 20 Jahren 
am 8. 7. 1943 bei den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
starb. 
. In tieler Trauer: Die untrüg­

lichen Eltern Adoll Mcltr und 
Frau, geb. Friedenstab, Bruder 
Obtrgtlr. Bruno Meier, z. Z. bei 
der Kriegsmarine, Schwägerin' 
EUrld«, geh. Radeckl, Neffe 
Horst und Uhrig« Verwandt«. 

Ruhe sanft Du gutes Herz, 
wer Dich gekannt 
luhlt unseren Schmerz. 

Pogorzale-Lugl, Kreis Tomaschow. 

•mm Nach kurzem Wiederschen 
y y In der Heimat, erhielt ich 
JPTfTj ilic schmerzliche und Im-

mt\ mer noch unfaßbare Nach­
richt, daß mein über alles gelieb­
ter unvergessener Mann, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel, Nclfe und Vetter, der 

Res.-Wachtmeislir dtr Sch.-F. 
E d m u n d K ü h n e l 

Im Alter von 35 jBhrcn am 19. 7. 
1943 bei einer Bandcnbckämplung 
für Deutschlands Freiheit Im Osten 
gefallen Ist. 

In ticlcm Herzeleid: Deine Dich 
nie vergessende Oatlln Olga KUh-
nel, geb. Frank, Olga KUhntl, 
geh. Wagner, als Mutler, drei 
Schwestern, lacht Schwäger, 
Schwägerinnen, Schwiegermutter 
sowie naher« Verwandte. 

I.ltzmannstadt-Erzliauscn, 
Hocbfclrchstraße 28. 

SumerzcrIUllt bringen wir 
die Iflr uns noch Immer 
unfaßbare Nachricht, dafi 
unser lnnlgstgclicbter her­

zensguter Sohn und Bruder, der 
U-RotUnführtr 

Georg Roth 
Inhaber det Sturmabielchens 

im blühenden Alfer von 20 Jahren 
am 5. 7. 1943 in den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
für Führer und Volk starb. Er 
wurde neben seinen gefallenen Ka­
meraden aul einem llcldcnfrlcdhot 
beigesetzt. Ruhe sanft in Ircmder 
Erde. 

Ith Namen aller Hinterbliebenen: 
Die Eltern Altsander und Erne­
stine Roth, geb. Wildemann. 

Andrcspnl bei Litzmannstadt, 
Adoll-Hilter-Straßc 86. 

Für die herzliche Teilnahme aus 
Anlaß des Todes meines unverges­
senen lieben Oatten. unseres lie­
ben Vaters. Großvaters, Bruders. 
Schwagers, Sdiwicgcivateis und 
onkeis X e o p h n Lobzin 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die trostreichen 
Worte am Grabe, lür die Kranz-
und Btumenspendcn sowie allen 
denen, die unserem lieben Eni-
schlalcncn das letzte Geleit gege­
ben haben. 

In lieler Trauer 
Marth« Lobiln, geb. B»th. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

I t as tu t t tmgsans ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-StraßeRa, Rul 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie Bloh 
vertrauensvol len uns. wi r beraten 
Sie trern. 

GESGHAFTS-ANZEIGEN 

D e r b e k a n n t e \ I » -schn i t t 
für die HauBschnclderei in. 25 Modoll-
Bi ldkarten und 00 Schnittmuster-
Vor lagen fürgroO und k le in In al len 
Grüßen. Neues aus Al tem maoheu. 
Preis RM. 5.20 Iranko. Sorort l ieferbar' 
Alberts-SchnlttmuBter. Hanonver 648 

H l l d o r 
Führeibl lder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bllder-
leistenwerkstatt, Litzmannstadt ' 
Buschlinlc 182 (Ecke Ostlondstr.) 
Huf 245-95. 

Pau l I tabt tse, 
Llteiironntrtadt. Ostlamlstroße 87 (an 
der AdolI-Hl t ler-8tr . ) , Rur 171-00. 
Geechriftabiloiier, BUrobedati' sowie 
alle Hinteren Papk r - und Sohrofb-
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer In guter AuswhL 

M e r k a t o r T reuhandgese l l scha f t , 
Adolf-Hlt le i-Straße 80, Uberaunmt 
laufende WirtBchaftsberatung. 

M ö b e l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küohen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , SchlagcterBtraßc tOli. 

A u t o - K e l t e n - K u n d e r n e u e r i i n g 
in Vol l formen Hugo Wol lner, Lltz-
niBuastadt, Konlg-Helnrloh-Str. 106. 

O r d n e r z w e i m a l g e b r a u c h e n : 
Inhalt verpacken, Rücken neu be­
kleben! 
I i i iukenschllder bei G r e t e G r o ß , 
nnf 177-33, Straße der S.Armee 08. 

. lede W u n d e 
k a n n g e f ä h r l i c h w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofort und r icht ig behandelt 
w i rd . Ks bilden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
w ier ig in der Behandlung sind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt sich somit ge­
gen Infekt ion, denn Jodana ist keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
fördert die Heilung. Da' Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nioht wie 
d jcscH, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körpcrstel lon 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
inf iz iert und sollte In jeder Haus-
ttnd Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana In Tupfröhrchon 
und Fliischohen in Apotheken und 
Drogerien. R . S c h e r i n g , Bor l InN4. 

K l ä r a n l a g e n „ H y d o r a " 
für Wohnhäuser, Fabrikbetriebe 
sofort l ieferbar, leichte Einbau-
mögl ichkei t Fr iedrich Hennings KG. 
Deutsch Krone/Pom. 

H o l z s c h u t z m i t t e l r o t b r a u n und 
g r ü n , 
von zuverlässiger Wi rkung gegen 
zerstörende Wlttcrungselnfl i isse, in 
Gebinden von 50 Ki lo und In Fäs­
sern von 200 bis 800 K i lo Inhalt 
l ic lerbar. Zu beziehen durch Firma 
A l f red Rockstroh, Zwickau, Sachsen 
Ruf 3273. 

F u r n i e r e u n d S p e r r p l a t t e n 
Zustellung per Bahn In Jeder Mon­
ge. Ludw ig Strahl, Posen, Langc-
marckstraße 9. 

R e p a r a t u r e n 
von G u m m i ü b e r s c h u h e n 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte 
in Litzmannstadt nehmen ab sofort 
Auftrage über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller A r t sowie 
Berufsstiefeln entgegen: Johanne« 
Schwelm, AdoU-II i t fer-Straße 121, 
Schuhgeschäft „Leo" , Adolf-Hlt ler-
Straßo 56. 

V u r d u n k e l u n g s r o l l o « 
in allen Breiten wieder vorrät ig 
bei AdoH l-relnmrk. Zletbenatr. 56, 
Ruf 110-57. 

l i t n i i l t unk u. E l o k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ru l 168-17, Sohla-
geterstruße 67. • ' . .„ 

A l t e l sen u n d M e t a l l e 
holt ab Litetnannstädter Schrott-
und MotallhandeL Lagerstraße 27-20 
Ruf 127-05. 

Glas- , P a r k e t t - und- Gebäude-
Ke ln l g in ig 
A. u. 11. SchuBchkiewiteeb. Busch-
l l n i e 96 - Ruf 128-02. 
U n g e z l e l e r v e r t l l g m i g 
insbesondere Wauzenbekämpfung 
in Wohnungen, Mietshäusern, 
öffentlichen Gebäuden mi t Spezlal-
mlt te ln übernimmt „As ld " Serum-
Insti tut G.m.b.H. Abtei lung Vorrats­
schutz und Schädlingsbekämpfung, 
Litzmannstadt, Adol l -Hi t ler-Str . 71, 
Ruf 16520. 

U t z m a n n s t U d t e r 
A l t i n e t a l l h u n d l u n g 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ru l 142-80 

L u i t s c h u t z a r t l k e l 
A. M a h r , Scblugctcrstraßö 151, 
Tel . 277-38. 

O F F E N E S T E L L E N 

Kaufmann lür Buchhaltung, Bilanz und 
Steuersachen von hiesigem Großhandels­
und Transportunternehmen gesucht, Be­
werbungen mit Ochaltslordcrung und üb­
lichen Unterlagen unter 608 an LZ. 
Für größer« Landmaschinen- und Moto-
renreparaturwerkstatt ein tüchtiger 
Meister gesucht. Angebote erbeten: 
..Landbedarf", Inh. Ph. Wölfl, Litzmann-
stadt C 2, Adoll-Hltler-StraBe 53. 
Zlgarttltn • Ore8h*rsttllungibttrlib Im 
Osten sucht Maschinenlührcr lür Hülsen-
und Stopl-Maschlnen. Angebote unter 
A 2199 an LZ. 
Orogist(in) lür kleine Kreisstadt ge-
sucht. Angebole unter 884 an LZ. 
Hiesigst Großhandelsunternehmen sucht 
zu sofortigem oder späteren Antritt meh­
rere Stenotypistinnen und Maschlne-
schrelberinncn zu günstigen Bedingun-
gen, Bewerbungen n. 604 an LZ. erbeten. 
Dirtktlont-Sekrellrln (Hotte Stenotypi­
stin) lür tofort oder bald gesucht. Da­
men, die an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt sind und ein interessantes .Aufga­
bengebiet bei günstigstes Bedingungen 
übernehmen wollen, werden gebeten, Be­
werbung einzureichen u. 605 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaulmann mit guter Schul- und kauf­
männischer Ausbildung sowie Kenntnis­
sen der Hm Ii in in um', sucht eine ent­
sprechende Stellung im Bezirk Bialystok. 
Beherrscht die deutsche, russische und 
polnische Sprache. Angebote mit Oc-
haltsangaben unter 673 «n L Z . erbeten. 
Studentin vom dritten SemesteT, Zahn 
medizin, sucht «ofort 2monatige Be 
Schädigung, möglichst in dieser Fachrlch 
tung. Angebote unter 883 LZ. 
Wer sucht Wirtschafterin? Kinderloser 
Haushalt erwünscht. Ang. u. 889 an LZ. 
Kraftfahrer mit Führerschein Kl i t te I I I 
frei. Angebote unter 6B0 so dl« LZ. 

U N T E R R I C H T 

Nichhlllttlundtn lür 2 Mädchen. 3. und 
4. Schuljahr, ab sofort gesucht. Ange­
bole Fernruf 128-27. 
Erlelle Russisch, f.. Lässig, Hermann-
üöring-Straße 94. W. 20. 

V E R M I E T U N G E N 

2 mönl. Zimmer, Küchenbenutzung, Bad, 
vorübergehend (vorl. i / 4 ).) zu vermie­
ten Buschllnie 25, W. 10. Betichtliiung 
Dienstag 13-—15 n. Mittwoctrl3—15 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 

Wir tuttitn lür eine Angestellte unseres 
Betriebes ein tauberes, gut möbliertes 
Zimmer. Hlnrlch Möwes & Co., KO., 
Adoll-Hitler-Str. 109. Fernrul 131-89. 
Out möbl. Wohnschlafzimmer ab Ende 
August Nähe Adolf-Hitler-Str. von be­
rufstätiger junger Dame gesucht, Ange­
bole unter 650 LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

als 

I i i 

F r e i w i l l i g e zu r K r i e g s m a r i n e ! 
Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein. Die Meldung kann erfolgen 

Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts- und Reserveofflziertauthahnen, 

Llngerdicncnder Freiwilliger Ith die Untcrolllzierlaufbahnen mit Verpachtung 
zu 4 ' / . - und 12jährlger Dienstzeit, oder 

als 
Anwärter lür die aktiven Olfizicrlaulbabnen. 

Jeder junge Deutsche, der gewillt ist, sich im 
Deutschlands Freiheit einzusetzen, kann sich melden, 
Seine Einberufung eifolgl erst, wenn er das 17. Lebensjahr votlendel hat. 
muß dann seine Ausbildung (Lehre) beendet, die Schule abgeschlossen und 
verkürzten Arhcilsdlcnst abgeleistet haben. 

Alles Nähere über Anforderungen, Ausbildung, Einsatz und Aulstlegsmögllch 
keilen teilen die Wehrbezirkskommandos mit. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 

Kampl aul dem Mccrc lür 
sobald er 16 Jahre alt Ist. 

Er 
den 

D e r Po l i ze ip räs iden t L i t zmanns tad t 
Viehteuchenpollxcillr.hr Anordnung. Beirillt: HUhntrptst. 

Infolge weiteren Ausbruchs der Hühnerpest In Lltzmanstadt wird hiermit auch 
das 24. Polizei-Revier zum Sperrgebiet erklärt. In diesem? Sperrgebiet gelten die 
Bettimmungen meiner vlchseuchcnpollzcilichen Anordnung zum Schutze gegen die 
HUhnerpett vom 23. Juni 1943 i1.il/mannstadtcr Zeitung Nr. 175 v. 24. 6. 1943). 

Litzmannstadt, den 2. August 1943. 
Per Polizeipräsident. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
292/43. Zuteilung von Obst. 

Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten In der Zelt vom 4. bis 15. 8. 1943 
500 Gramm Obst aul den Abschnitt 18 der Obstkartc. Ein Anspruch aul eine be­
stimmte Obstsorte besteht nicht. Das Obst ist von den Klcinvcrtcllcrn bis spä­
testens 15. 8. 1943 von den Großhändlern abzuholen. 

Die Zuteilung lür die einzelnen Obst- und Gcmüsckleinvcrtellcr wird bei den 
GroBverteilern durch den Gartenbauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 2. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährung!- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 291/43. Ordnungsstrafe 
Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsrcgelungsttralverordnung habe ich über 

folgende In Litzmannstadt .wohnhalte Personen Ordnungsstrafen verhängt: 
Mit S00 RM. wurde bestraft: August Hirsch, Adolf-Hitler-Straße 19, well er 

gefälschte Punkte der Spinnstotlkarte mit Splnnstoflen beliefert hat. 
MM 300 RM. wurden bostrall: Artur Welgold, Wildschützstraße 21, well er 

Fehlmengen an' Lebesmittcln In seinem Geschält zu verzeichnen hatte. 
Mathilde Greczylo, Clautewitzstraße 60/6, wcjt tle bezugtbeschränkle Erzeug­

nisse ohne Bczugtberechtigung bezogen hat. 
Mit 2S0 RM. wurden bestraft: Anna Frank, Buschllnie 131/11, well «Ie bezug«-

beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben bat. 
Willi Schwarz. Adolf-Hitler-Straße 82. well er widerrechtlich mehr Tabakwaren 

auf Abschnitte der Raucherkarte abgegeben hat. 
Mit 200 RM. wurden baitr i f t : Helene Oehrke, Destauer Straße 24, well tle 

Fehlmengen an Lebensmitteln in seinem Oeschäft zu verzeichnen hatte. 
Julius KIB, Von-Plcttenherg-Straße 91/48, well er die Fettkarte feiner ver­

storbenen Ehefrau für eine Woche widerrechtlich verbraucht hat und durch bewußt 
falsche Angaben auf der Kohlenbedarfsanmeldung eine höhere Kohlenzuteilung 
erlangte. 

Otto Kühn, Sulzfelder Straße 286, well er Fehlmengen an Lebensmitteln In 
seinem Geschäft zu verzeichnen hatte. 

Litzmannstädtcr Wach- und Schutzdienst, Inhaber Woldemar nrat von Pfeil. 
Adoll-Hltler-Slraße 73, weil er infolge i m führender Angaben fUr die bei Ihm be­
schäftigten Gelolgschaltsmitgliedcr zuviel Langarbeitcr-Zulagekarten erhalten hat: 

Mit 120 RM. wurde bestraft: Olga Weber, Walkürenstraßc 10, well tle Bezugs-
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung bezogen hat. 

Mit 110 RM. wurde besinnt: Amalle Pusch, Buschlinie 131/13,' well sie bezugs­
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 70 RM. wurde bestraft: Gustav Hcilmann, Horst-Wessel-StraBe 49, well er 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung bezogen hat. 

Mit «o RM. wurde bastraft: Josef Burchard, Dessauer StraBe 16/37, well er 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung bezogen hat. 

Mit SO RM. wurden bestraft: Bernhard Breyer, SchlageterstraBe 99/8; Wilhelm 
Wilde, Melsterhausstraße 125/3; Eduard Henke, Schlageterstr. 99/10; Artur Hoch 
witz, Buschllnie 40/138, well tle bei Beantragung von Bezugscheinen Iflr Anzüge 
unvollttändige Angaben gemacht haben. 

Maria Bergmann, FridericusstraSe 147; Charlotte Fischer, Buschllnie 151, weil 
sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugtberechtlgung erworben haben. 

Litzmannstadt, den 31 . 7. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

Nr. 290/43. Pftrdtschltiuno Ist Man«! August. 
Die Pterdcschätzung Im Monat Augutt für den Kreis Litzmannstadt Stadt 

und Land linden in den nachstehenden Orten ttatt: 
Freitag, den 13. 8. 1943: vormittags 10 Uhr — Litzmannstadt Schlachthol; 

um 15 Uhr — Löwensladt Viehmarkt; um 17 Uhr — Tutchln Viehmarkt. 
Freitag, den 27. 8. 1843: vormittags 10 Uhr — Litzmannttadt Schlachthof; 

tun 15 Uhr — Wirkhelm (Alexanderhol) Viehmarkt; um 17 Uhr — Strikow Vichmarkt. 
Ferner wird nochmals darauf hingewiesen, daß sämtliche Plerde, Fohlen so­

wie auch Saug- und Absatzlohlen der Andlcnungspllicht an die Krelsbauernschalt 
und det Schätzung unterliegen. 

Litzmannttadt, den 2. August 1943. 
Kreitbauernschalt Litzmannstadt — gez. Bosse, Kreisbauernluhrer 

K r e l s h a n d w o r k e r s o h a l t L i t z m a n n s t a d t 
Am Freitag, dem 6. August 1943, In der Zelt von 14 bis 17 Uhr, hält die 

Krelshandwerhertchalt Litzmannstadt einen Sprechtag für die Handwerksbetriebe 
det Kre i t« LentichUtz in. Lentschütz, Landratsamt. Zimmer 75, ab. Oleichzcltlg 
findet eine Rohstollvertellung lür die Schmledebetrltbt det Kreiset Lentschütz statt. 

Kreishandwerkerschatt Litzmannstadt und Lentschütz. 

P I L M T H E A T B R 

' i Jugendliche angelassen, * • ) Aber 14 J. 
' i i p ' * * * ) nicht zugelassen. 

Ula-Cns lno. Adolf-Hit ler-Straße67. 
14.30. 17.15 u. 20 T'hr. Erstauffüh­
rung des Wien-Fi lms „Da§ F'er len-
k l n d " ' mi t Hans Moser. Gisa 
Wurm. Gertrud Wolle. Llzzi Holz­
schuh. Theodor Dunegger. Leo 
Peiikerl. Siehe Sonder- Anzeige! 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 

Cup l to l , Ziethenstraße 4 k AnfariRs-
zc l ten: 15. 17.45 und 20 IJhr. 
Erstaufführung! , . l )er k l e i n e Grenz-
v e r k e h r " . • • * Ein lustiger Ufa-
Fi lm mit Wi l l v Fritsch, Herta Fel­
ler, H. Saffner, Charlott Daudert. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 

Ku ropa , Schlageterstr. 04. Anfanßs-
zr i ton : 14.30. 17.15 und 20' Uhr. 
F.ln ToblB-Film. „ I n t e r m e z z o " • * * 
mit Tresi Rudolpf, Albrecht Schön­
hals, l'>anz Weber u. a. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 

U fa -H la l to , Melsterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Paula 
WcBscly In „Spä te L i e b e " • • • mi t 
Att i la Hörbiger. Fred Llewehr, 
Inge List und Er ik Frey. Ein Wien-
Fllm In verlängerter KrstauffUh-
rung. Siehe Sonder-Anzeige! Vor­
verkauf ab 12 Uhr. 

Palnst . Ado i r - Hi t ler -Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Herzog 
Fi lm. „ D i e P u p p e n f e e " mit 
Mngda Schneider, Wol f Albaoh-
Retty. Paul Hörbiger u. a. Karten­
verkauf ab 14 l ; hr . 

Ad le r . Buschlinie 123. 15,- 17.80 
und 20 Uhr. „ n i e L i ebe d e r 
M U B U " * (Die Toohter des Samurai). 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ T o s c a . " " * Vorverkauf werktags 
ab 13.30 Uhr. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. „ E i n m a l I m J a h r " ~ 
mi t Dnniello Darr leux, A lber t 
Prejean u. a. 

G lo r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Heginn: 15. 17 und 10.30 Uhr, 
„ I c h v e r t r a u e D i r m e i n e F r a u 
a n " . • • • 

M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u.20 Ulir. „He ißes B lu t * " 
mit Mar lko Rükk. 

M lmosa , Hnsclil inle 178. Beginn 
15, 17.15. 10.30 Uhr. „ T e m p e r a ­
m e n t l l l r z w e i " . " ' 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ S o m m e r l l e b e " • • • mi t Winnie 
Markus. 

Roma . Heerstraße 84. Beginn: 
15.80, 17.80 u. 19.30 Uhr. „ W a l z e r 
e ine r N a c h t " . " * 

Pablanl tz. - Cap l to l . 17.15 und 20 
Uhr für Deutsche. „Sensa t i ons ­
p rozeß Gas IHa" . " Heinrich 
George. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meiste rhu ii sslr. 62. Tägl ich. StUnd 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. K a m e ­
r a d P fe rd . 2. W i r senden F roh ­
s inn — w i r spenden F reude . Nr. 2 
3. S o n d e r d l e n s t 4. U fa -Magaz in , 
5. D ie deu tsche W o c h e n s c h a u . 

Go rnau—L lcb t sp lu lhaus „ V e n u s " 
Beginn,: 17.30 u. 2C Uhr. „Tosca " . * • • 

F re ihaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
17 u. 10.30 Uhr. „ P a r k s t r a ß d I S 3 . " * 

D e r L e n d r a t des K r e i s e s Len tsch l l t z 
Feltnbtschulung. 

Nach den Sommerferien wird mit dem neuen Schuljahre auch im Kreise 
Lentschütz die Polenbeschulung abgenommen. Alle polnischen Lerner, d. fa. alle 
polnischen Jugendlichen männlichen und weiblichen Geschlecht« Im Alter von 14 
bit 18 Jahren, die sich In der Berufsausbildung betinden, tollen einmal wöchentlich 
vier Stunden beschult werden. Alle Beiriebe, bei denen solche beschäftigt sind, 
werden hierdurch aufgefordert, diese dem Direktor der Krcisberulsschule — Lent­
schütz möglichst umgehend zu melden.' Die Aufstellung muB enthalten: Name und 
Vorname, Geburtstag, Beruf, Lehrjahr, Wohnort, StraBe und Hausnummer, Lehrherr. 

LentschOtz, den 30. Jnll 1843. 
Der Landrat det Kreiset Lentichflra. 

D e r A m t s k o m t n l B s a r des A m t s b e z i r k s S t r t c k a u 
Bekanntmachung 

Wegen Baufllllgkelt der Brück« rn Cesark« I i i der Weg Ober Lugl—Cetarkt— 
Strickau polizeilich gesperrt. 

Strickte, den 29. Juli 1943. 
Der Amtskommtltar det Amtsbezirkt Strickau als Orttppllzelbehürde 

In Vertretung: gez. R. Hllscher. 

Suche möbl. Wohnung oder Tetlwohnung 
lür meine Frau mit BJähr. Jungen. Zu­
schriften unter 677 an die LZ. 
Ehtpaar, Relchtangestellter, mit 2 Kin­
dern sucht 1—2 möbl. Zimmer mit Koch­
gelegenheit, evtl. auch möbl. Wohnung 
für 6—8 Wochen, aber auch länge«. An-
gebote unter 685 an LZ 
2 mobile.ie Zimmer mit Kochgelegenheit 
von Ehepaar (Altrclch) solort gesucht. 
Angebote unter 643 an LZ. 
Out möbliertet Zlmmtr, möglichst Nähe 
Hcrmann-Oöring-Straße, gesucht. Oed. 
Angebote untet 637 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

• IM« In Tuchingen (Konslantynow) zwei 
große Zimmer mit Küche, Vorratskammer 
nebst Wirtschaftsgebäuden, Im Garten 
gelegen; suche 1—2 Zimmer nebst Küche 
in Litzmannstadt, bzw. Vorort. Ange­
bote unter 688 an LZ. erbeten. 
Herr, alleinstehend, sucht lUr solort In 
nur gutem Haus möblierte Zimmer mit 
allem Komfort, Bad. Heizung, Fernruf, 
volle Verpflegung. Nähe des Theaters. 
Angebote unter 680 an LZ. 

V E R L O R E N 

Ausweis der Deutschen Volkslitte det 
Waldemar Thiede, Bingener Straße 12, 
W. 5, verloren, . 
Am Freitag Briettasche verloren. Bitte 
den Finder um Ubersendung der perton-
lichen Papiere durch Pott. 
Olaltt braune Aktentasche 1. 8. 10.30 
bis 11 Uhr aul dem Wege Mudlltza— 
Rodcinky verloren. Belohnung. Abzu-
geben Ludendorllslr. 55. Ruf 174-02. 

Frtundlldi mübl. Zimmer von berufstäti­
ger intelllgener Dame dringend gesucht. 
Möglichst im Zentrum. Angebote unter 
674 an L i 

Schwarzon H«rrenm«nt«l mit Samtkragen 
vom Hauntbahnh. bis Mark-MeiBcn-Str. 

j 46 In einer Droschke liegengelassen. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diesen 
Mark-Meißen-Str. 46, beim Hausmeister 
abzugeben. 

Htrrenlaschenuhr (Zentra-Sprungdeckel-
Uhr) am Sonntag, dem 1. 8. 1943 Im 
Tierpark zwischen 17 a. 18 Uhr In der 
Nähe des Löwenkällgt verloren. Oegen 
Belohnung abzugeben: • Litzmannstadt, 
Danziger Str. 87. W. 8. 
Regenmantel, braun, am 31. 7. im Zir­
kus, Sitz Nr. 189, um 21 Uhr liegenge­
lassen. Ehrlicher Finder wird gebeten, 
diesen gegen Belohnung in der Frelbur-
ger Straße 22/71 abzugeben.-
Am 31 . 7. um 20 Uhr goldene Damen­
armbanduhr aul dem Wege Str. der 8. 
Armee bit Caslno verloren. Ehrlicher 
Finder wird gebeten diese gegen Beloh-
nung abzugehen Danziger Sir. 72. W. 31 . 
Ooldtntr Uhrtnanhlngtr tut breiten Ket­
tengliedern mit Siegelkrone am 1. 8. auf 
dem Wege von Luzmlerc nach Grotnlkl 
verloren. Belohnung lür ehrlichen im 
der. Fritz Bonte. Skagerrakstr. 18c. 
Schwarze Schlüsseltasche von Rathstr., 
Eingang Wäldchen, verloren. Oegen Be­
lohnung abzugehen bei Kalser's Kaffee, 
Adolf-Hitler-Straße 102a. 
Bunten Sildtntchil mit goldener Brosche 
am 24. 7. 1943 im HJ.-Park in der 
Nähe des Teiches verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben Spinnlinie 136. ,W. 10, 
in den Abendstunden. 
verloren am 2. 8. im Fflrtorgeamt, Her-
mann-Göriug-StraBe 61 , kl. schwarze 
Brieftasche mit Kleiderkarten auf die 
Namen Elisabeth Bodner, Artur Ernst 
Bodner. wohn. Litzmannstadt-Erzhauscn, 
Gräberbergstr. 8, v . 10. Anna, Marie 
und Helene Orzymks, wohn. Lltzmann-
sladt-Erzhausen, llohcnzollcrnstr. 35, 
Bezugschein I I , Famillcnpntcrhaltsaus-
weis der Elisabeth Bodner und 3 Fcld-
postzulassungsmarken. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, diese gegen Beloh­
nung beim Tierarzt Göttlich Bodner, 
ScharnhorststraBc 20, W. 30. abzugehen. 

Vorloren Damenarmbanduhr Im Volks-
park am Wasser. Gegen Belohnung ab­
zugeben Schillstraße 5, V . 3 , 

Tt i ch lngen — L ich tsp ie lhaus . 
Dienstag, d. 8. 8., 19.30 Uhr. „ J u d 
S Ü ß " . " 

K O N Z E R T E 

E ine k l e i n e A b e n d m u s l k 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters 
am Dienstag, dem 3. August 1943, 
um 20 Uhr, Im Garten der Sti ldtl 
sehen Musikschule, Scharnhorst­
straße 6. Bei schlechtem Wetter 
f indet das Konzert in der Musik­
schule, Eingang Danziger Str. 32, 
s ta t t 'E i n t r i t t : RM. 1 , - . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Ein W l e n - F l l m ' A y A 

mit H A N S M O S E R 
Lizzi Hofzschuh, i ina Wolwod«, G e r ­

trud Wolle, Gisa Wurm, Theodor 
Danegger, Harry Hardt, Leo Peukert 

D r o h b u c h : Karl Leiter, FrlU 
Kotclka, Ernott Hontholor 

Musik: Anton Profet 

S p i e l l e i t u n g : K a r l L e i t e r 

Jugendliche zugelassen 

Erstaufführung 

ab heute im 

I C A S 1 N O 

U M 
1 7 . 1 5 
29.60 

F . i n W l e n - F l l m m i t 

ATTILA H O R B I G E R / FRED 
LIEWEHR / ERIC FREY / I N G E 

LIST / KLARAMARIA S K A L A 

m U ' . l i n U C H : G E R H A R D M F. N 7,R I , 

M U S I K : W I L L I S O H M I D T - O E f T T i r E R 

REGIE: G U S T A V Ü C I C K Y 

JagencUlohe nicht tngelaaMa 

Ah heut« In verlängerter EtwUuffflhrwkg 

1«~ 
17" 
Sff» I R IÄLTO 

Europa - Flfmtheater 
Anfangszeiten: 14.30, 17.45 n. 20 Uhr 

E in Tob ls-F l lm 

„Intermezzo" 
mit Tresl Rudo lp f , Albrecht 
Schi lnhalB, F r a n z W e b e r u.a. 

Für Jugendliche nicht tugelaaten 
Vorverkauf werktags ab I I Uhr. 

1= CAPITOL 
Anfangszeiten: 15, 17.45 nnd 20 Uhr 

Erstaufführung 

„DER KLEINE 
GRENZVERKEHR" 

Ein lustiger U ta -F i lm 
mit Willy Frlttch, Herl« I-eller, 

H. Saliner, Charlott Daudert. 
Jugondliohe nicht eugelaseenl 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 

SARftASAN! 
^ L I T Z M A N N S T A D T ^ 

Blticherplatz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tagl loh 15 u. 19 Uhr 

Noch fesse lnder u n d s c h ö n e r 
durch Ititwirkung von 

NEUEN 
Welt-Attraktionen! 

S a r r a s a n l In L i t z m a n n s t a d t 1 
(Blücherplatz). Tägl . £ Vorstel lun 
gon: 15 u. 10 Uhr. Seit 1. August 
noch fesselnder und schöner durch 
Mi tw i rkung von 7 neuen Welt-
At t rakt ionen. U. a. L i l l y & Gothord, 
i n Ihrer modernen Luft-Akrobat ik— 
5 Hotchas, die 5 mit der Mundhar­
monika — 8 Guttcnbergs, Humor 
des 20. Jahrhunderts und Sarrasa-
nis lebende Gummibtt l le: der große 
Doppel-Trampol ln-Akt der 3 Johns 
und der Eric Fldcl ty Comp. Sarra­
san l -Zoo: tägl. von 10—12 Uhr. 
Wi r bitten zu beachten, daß Zirkus-
besueher aus Hrunnstadt, Lancel 
lenstiltt u. Tuachln morgen, sowie 
jeden Mit two6h und Sonnabend die 
Zutubrbahn naoh dem übl ichen 
Sonntagsfahrplan benutzen können. 

V E R K A U F E 

FeldpostkartM ab 10 000 Stück |c t / 0 o 
2,80 RM. ab Hannover. Hatrc-Warcn-
vertrlebsges. m. b. II.. Hannover. Augu-
stenstraBe 4. 
OröOcrer Eittchrank 150,—, 2 Elsenplat-
len mit Elsenkesscl, 50 Liter, für klei­
nere Werkküche, ie 50,—, zu verkaufen. 
Fernrul 238-18. 

Bonbongläsir, je 2,50, komplett, mit 
Ständer, 28.—1_»u verkaulen. Rul 115-67. 
FUr Bäcker und Konditoren! 5 Elsen-
stcllagen, je 30,—, Puderkästen, statt 
Bleche verwendbar, je 1—1,50, zu 
verkaufen. Fernrul 115-67 
Kleiner Stubenhund abzugeben Spinn-
llnle 41 . W. 13. 
Ausziehtisch, dunkel, gut erhalten, tu 
verkaufen. 150 RM. ZIctbenstraBe 39, 
W. 22, von 10—12 und 14—18 Uhr. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wir suchen erstklassige Aulnahmen von 
Kindern, Kindern mit Tieren. Tieren, 
Blumen und Landschaften In farbig und 
in schwarz-wciB. Bcmustcrung erbeten 
unter I I . F. 90 an Sachsenland. Dresden, 
Künix-Johann-Straße 8. 
Zwei Damen suchen lür 3 Wochen Er­
holung in schöner Umgebung Litzmann-
Stadls. Angebote unter 67B an LZ, 

1 
L'ni Irrtümliche Annahmen zu vermei­
den, inaohen wir darauf aufmerksam, 
d&ilnn denZIrkuikaiscnEIntHtttkortcn 
auch dann noch ru haben lind, wenn 
in den Vorverkäufen der Stadt kein« 
Karten mehr erhtiltllch »ind. — Die 
Stadt-VorverkUufe befinden eich: l'hr 
Deutfu'ho: Zigarren-Itoffmann, Adolf-
Hitler-Str. 27. für Polen: Oegenliher, 
Adoll lUtler-Str.SO.AuOerdemZirkua-

v. 0 I i i durchgehend geOffnet. 
FUr nolniiche Zirkusbe«iucTier gilt 
die hintrittskarte nls verlängerter 

: - > r i - r - : u i i i i t i : , ;m- v . . i'i • 22 Uhr. 

fv.ii/'itin > „Kiiftkc" nur Jrurr aiif» 
koditn und nicht mthr nrhman alt 
vorgtschrlibrn igt. Auf dlt Ab* 
Mchnlttt A—D dtr Bntkittt fit 
Am,Irr «Ii au in Alonaren arfuY'f 
dlt Matter genügend „Kufekt" ßt 
Ihr Kind. 

R. KUFEKE, HAMBURG-RERGEDORF 1 

E i n l a d u n g zur 

EIGENHEIM -MODENSCHAU 
IN OSTROWO, BAHNHOFS«*. 6 
Ein- und Zwei fami l ienhäuser 
m i t Grundr issen und Bau­

pre isen 
von Sonnabend, den 7. A u -
gu6l, bis Sonntag, den 15. 
Augus t 1943. W e r k t a g s v o n 
15 bis 19 Uhr, sonntags von 

10 i'.r, 18 Uhr . 
Au fk lä rungsschr i f t en , Aus­
kunf t und Beratung in a l len 
Bau- und Finanzierungsf ra-
gen (Neubau- u n d Hauskauf, 
Reparaturdar lehen, Ab lösung 
n a c l i 6 t e l l i g e r Hypo theken) 
aus führ l i ch und unverb ind ­
l i ch . . E in t r i t t f r e i 

Volksbank Ostrowo e.G.m.b.H., Ostrowo 
in Vorbindung mit der Uauvparkai*'' 
der deutschen Volkibanktn AO. Herlin 

http://Viehteuchenpollxcillr.hr
http://i1.il/mannstadtcr

